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Der zweite Markt
Seit geraum er Zeit beschäftigen  sich W irt- 

schafts- und Tageszeitungen mit den  P ro b le ­
men des zw eiten  oder g rauen M ark tes, wie 

auch m anchm al zum U n tersch ied  des 
schw arzen M ark tes  genann t w ird. Die B e­
w irtschaftungsm ethoden der K riegs- und 
N achkriegszeit zusam m en mit dem Preis- 
stop haben  infolge der allzu kargen  Zu­
teilungen und des W arenm angels den 
Schw arzhandel aufblühen lassen. B ald nach 
K riegsende w aren  ec vor allem  L ebensm it­
tel und Z igaretten , sp ä te r auch G egen­
stände der B ekleidung, a ller an d eren  B e­
darfsgüter und a lle r jen e r W aren , d ie beim 
W iederaufbau  gebrauch t w urden, auf regu ­
läre W eise n icht m ehr zu e rh a lten  w aren, 
.schw arz" jedoch beschafft w erden  kon n ­

ten. Die P reise  des schw arzen  M ark tes  
sind h e u te  noch, obw ohl sie im allgem einen 
ein w enig gesunken sind, noch so hoch, daß 
sie nur von den S ch leichhänd lern  selb s t und 
der w ohlhabenden Schicht der B evölkerung 
bezahlt w erden  können. D er A rb e ite r und 
A ngeste llte  jedoch kann  sich  nur in A us­
nahm efällen und auch dann nur mit großen 
Opfern des schw arzen  M ark tes  bedienen. 
Durch den schw arzen  M ark t en tgehen  dem 
S taa te  riesige Summ en an  E innahm en und 
dem größten  Teil der B evölkerung eine bes­
sere E rnährung  und die a lle rd ringendste  
Versorgung m it lebensw ichtigen G ütern . Im 
Laufe der le tz ten  zw ei Ja h re  h a t sich ge­
zeigt, daß m an dem schw arzen  M ark t durch 
S trafen  allein  nicht beikom m en kann, so n ­
dern, daß andere  M itte l und W ege gefun­
den w erden  müssen, um den schw arzen
M ark t aus der W elt zu schaffen. So tauch te
der P lan  des ..zw eiten M ark tes"  auf. Nach
ihm sollen alle  Lebensrn itte l und B edarfs­
gü ter nach Erfüllung der gesetz lichen  M in­
dest vorschreibung mit den gesetzlichen 
Preisen  frei und auch mit e rh ö h ten  P re i­
sen ve rkau ft w erden  dürfen . D er P reis-
stop, so dringend notw endig  e r auch in der 
heutigen S ituation  besonders  für L ebens­
m ittel und B edarfsgü ter noch ist, w irk t sich 
lähm end auf das W irtschafts leben  aus. D er 
B auer muß seine ihm durch  die A b lie fe­
rungspflicht vo rgeschriebenen  L ebensm itte l 
mit V erlu stp re isen  verkaufen . M it dem E r­
lös dafür könn te  e r w ed er alle  S teu e rn  zah ­
len, noch k ö n n te  e r d ie no tw endigsten  A n ­
schaffungen m achen oder R ep ara tu ren  
durchführen  lassen. E r kom m t daher seiner 
A blieferungpflicht nu r zögernd nach, v e r­
legt sich dafü r auf den T auschhandel oder 
versucht, so viele L ebensrn itte l als möglic.i 
zu höheren  P reisen  zu verkaufen .

R egierung, P arlam en t und  L andeshaup t­
leute haben  sich d ah er m it der F rage  des 
zw eiten M ark tes  befaß t. Die neue la n d w irt­
schaftliche K ontingentierungsverordnung, 
die vom L andw irtschaftsm in isterium  fertig ­
gestellt w orden  ist, träg t d ieser N o tw en­
digkeit dadurch  Rechnung, daß sie zw ar 
A blieferungskontingente  zu K on tingen tp re i­
sen festse tz t, jedoch w e ite r bestim m t, daß 
für M ehrlieferungen erhöh te  P räm ienpreise  
bezahlt w erden  sollen. A ls B egründung für 
die G ew ährung von P räm ienpreisen  w ird 
angeführt, daß derzeit die N iedrigkeit der 
landw irtschaftlichen  P reise  jeden w irt­
schaftlichen A nreiz  zur Erhöhung der P ro ­
duktion  verm issen läßt. D am it s tehen  w ir 
bereits m itten  im zw eiten  M ark te  drinnen. 
Auch auf anderen  G eb ieten  gibt es heu te  
schon P reise , die gesetz lich  e rlaub t sind, 
jedoch P reisen  des zw eiten  M ark tes  e n t­
sprechen. So k ann  m an h eu te  schon neben  
den ray o n ie rten  Z igaretten  auch um einen 
Schilling eine Z igarette  frei kaufen . Dies 
ist n ichts anderes als ein zw eite r M arkt. 
In L ebensm itte lgeschäften  tauchen  hin und 
w ieder n icht ray o n ie rte  W aren  auf, deren  
Preise solchen des zw eiten  M ark tes  e n t­
sprechen,

V oraussetzung für die E rrich tung  des 
zw eiten M ark tes  ist die Sicherung eines 
M indestm aßes der E rnährung zu norm alen 
Preisen, W enn jedoch eine K alorienquote  
von 1800 für den N orm alverb raucher und 
für S chw era rbe ite r, A rb e ite r  und A nge­
s tellte  die en tsp rechenden  Z ubußen erfü llt 
sind, dann soll den B auern  das R ech t zu ­
stehen, den Ü berschuß ih re r P roduk tion  
auf dem „zw eiten  M ark t“ zu verkaufen. 
D ieser P lan ist in dem E ntw urf zur lan d ­
w irtschaftlichen  K ontinger.ti e rungsvero rd - 
nung zum indest teilw eise  en tha lten , jedoch 
besteht in der Ö ffentlichkeit noch U n k la r­
heit über die P räm ienpreise , D i e  P r e i s e  
d e s  z w e i t e n  M a r k t e s  m ü ß t e n  
f r e i  s e i n ,  s o n s t  w ü r d e  m a n  z u  
d e m  r e g u l ä r e n  u n d  d e m  s c h w a r -
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Viererkonferenz und Minisiemd
Die von den A ußenm in istern  in M oskau 

e ingesetz te  K o m m i s s i o n  z u r  V o r b e ,  
r e i t u n g  d e s  ö s t e r r e i c h i s c h e n  
S t a a t s  V e r t r a g e s  ist am M ontag in 
W ien zu ih re r e rs ten  Sitzung ‘zusam m enge­
tre ten . Die L e ite r der D elegationen sind: 
Der B ankier Joseph  M. D o d g e für die 
V erein ig ten  S taa ten , der L e ite r der W est­
abteilung des sow jetischen A ußenm in iste­
rium s K. N o w i f e o w  für die Sow jetunion, 
der englische G esand te  in B rüssel Sir 
G eorge R e n d e l  für G roßbritann ien  und 
G eneral C h e r r i e r e  für F ran k re ich . A uf­
gabe der V iererkom m ission ist es, die in 
M oskau offen gebliebenen F ragen  des 
S ta a tsv e rtrag es  für Ö sterre ich  im einzelnen 
zu p rüfen  und zu einem  Ü bereinkom m en zu 
gelangen. In der e rs ten  Sitzung w urden die 
F ragen des V erfahrens und der G eschäfts­
ordnung b ehandelt. In d e r zw eiten  Sitzung 
am D ienstag  erfo lg te  eine grundsätzliche 
A nnahm e eines russischen V orschlages, nach 
dem die S achverständ igen  mit der B eratung 
des schw ierigsten  P unk tes  — der Ö 1 - 
q u e l l e n  v o n  Z i s t e r s d o r f  — beg in ­
nen sollen. N ach der B eratung  über die Öl­
quellen  w erden  die S achverständ igen  gemäß 
dem russischen V orschlag zu anderen  
schw ierigen P rob lem en  übergehen, zu denen 
die D o n a u d a m p f s c h i f f a h r t s g e ­
s e l l s c h a f t  und die V e r s i c h e r u n g s ­
g e s e l l s c h a f t e n  gehören. D er russische 
V e rtre te r K. N o v i k o w  ist der A nsicht, 
daß es nach der B eratung  über d iese F ra ­
gen möglich sein w ird, eine Form el zu fin­
den, die sich auf alle deu tschen  G uthaben  
anw enden  läßt. D er b ritische  D elegierte  
e rk lä rte , daß durch den russischen V or­
schlag die Lage w esen tlich  g ek lärt sei und 
daß die K om m ission entschlossen  ist, g ründ­
liche A rb e it zu leisten .

B erich te  und Beschlüsse  des lYlinister- 
r a te s

Am D ienstag beschloß  der M i n i s t e r -  
r a t über A n trag  des B undeskanzlers  ein 
E x p e r t e n k o m i t e e  Lu beste llen , das 
mit der R egierungsste lle  F r a g e n  d e s  
S t a a t s  V e r t r a g e s  zu b e ra te n  haben 
wird.

E rnährungsm inister S a g m e i s t e r  gab 
einen B erich t über die R e g e l u n g  d e r

L e b e n s m i t t e l v e r s o r g u n g  f ü r  d e n  
U r l a u b s v e r k e h r .  N ach den M itte ilun ­
gen des M inisters is t vorgesehen, daß sich 
dev U rlauber vor A n trit t seines U rlaubes 
Lei seiner zuständigen K artenste lle  abzu­
m elden h a t und von d ieser eine R eise- 
abm cldebestätigung  erhält. G leichzeitig  e r­
hält er „R eiseabschn itte" , die auf der K ar­
tenste lle  des U rlaubortes in do rt gültige 
L ebensm itte lm arken  um getauscht w erden, 
d e  Vi fschlag des M inisters w urde vom 
M in isterra t zur K enntnis genommen.

Innenm in ister H e l m e r  be rich te te , daß 
in c'cti e rs ten  M aitagen in S te ie rm ark  und 
im B uigonland V olksdeutsche aus Ju g o sla ­
w ien, aus U ngarn kom m end, in g rößerer 
A nzahl unbefugt die österre ich ische  G renze 
ü b e rsch ritten  h ä tten . Es handle  sich v o r­
w iegend um B atsckadeu tsche, die sich b is­
her in einem  jugoslaw ischen L ager be fun ­
den haben. Die G esam tzahl d e r F lü c h t­
ling : b e träg t über tausend. Es sollen aber 
ncch  w e ite re  v ier- bis fünftausend  Personen 
die A bsich t haben, gleichfalls nach  Ö ster­
reich  nachzukom m en. D er M in isterra t s te llte  
fest, daß d ieser Zustrom  in ke in e r W eise 
der R echtslage en tsp reche , da Ö sterre ich  
n icht ve rp flich te t sei, d iese F lüch tlinge auf­
zunehm en. Es w urde beschlossen , an die 
ungarische und jugoslaw ische Regierung die 
B itte  zu rich ten , geeignete M aßnahm en zur 
U nterbindung des w e ite ren  Z ustrom es von 
F lüchtlingen zu treffen , fe rner die B e­
satzungsm äch te  zu ersuchen, bei der U n ­
t e r b i n d u n g  d e r  u n b e f u g t e n  
G r e n z ü b e r s c h r e i t u n g e n  zu helfen.

Um die i n l ä n d i s c h e  K o h l e n f ö r ­
d e r u n g  in den nächsten  Jah ren  w e sen t­
lich zu steigern , w urde nach  e iner M itte i­
lung im M in isterra t die B ergbau-F örde- 
rungs-G es. m. b. H. e rrich te t, deren  G e­
schäftsan te ile  zur G änze im B esitz des 
S taa te s  s teh en  und der vom S ta a te  die e r ­
forderlichen  M itte l zur Verfügung geste llt 
w erden . Es soll dam it eine zen tra le  S te lle  
geschaffen w erden, die alle den K ohlen­
bergbau  b e tre ffenden  F ragen  rasch  und frei 
von bü ro k ra tisch en  Hem m nissen behandeln  
kann.

D er B undeskanzler te ilte  u. a. mit, daß 
das H au p tq u artie r der russischen B e­
sa tzungstruppen  eine E r h ö h u n g  d e r

z e n  M a r k t  n u r  e i n e n  d r i t t e n  
M a r k t  ' h i n z u f ü g e n  u n d  d i e  V e r ­
w i r r u n g  n u r  v e r g r ö ß e r n .

Bei der E rrich tung  eines zw eiten  M ark tes 
w ürden  in den L ebensm itte lgeschäften  
e igenartige  Z ustände herrschen . Auf die L e­
bensm itte lm arken  könn te  man z. B. B u tte r 
oder F leisch  zu den gesetz lichen Preisen 
kaufen, daneben  ab er könn te  m an noch B u t­
te r  und F leisch  zu e rhöh ten  P reisen  e rs te ­
hen. Die P reise  der frei ve rkau ften  W aren 
w ürden sicherlich  bed eu ten d  b illiger sein 
als die P reise  des schw arzen  M ark tes, weil 
die R isikopräm ien, die der Schw arzhandel 
au tom atisch  auf die W aren  legt, fortfallen  
w ürden; auch w ürden  sich die P reise  der 
W aren, die in den G eschäften  offiziell v e r­
kau ft w erden, nach und nach von selbst an ­
gleichen. W enn zum B eispiel ein K aufm ann 
ein K ilogram m  freie B u tte r um 50 Schilling 
verkau fte , der andere  jedoch um 40 Schil­
ling, dann w ürde sich m it der Zeit der 
te u re re  K aufm ann dem billigeren  anpassen  
müssen, w enn er sein G eschäft n icht ru in ie­
ren  will.

M it fo rtsch re iten d er K onsolidierung der 
W irtschaft, m it der A ngleichung an die 
W eltm ark tp re ise  m üßten mit der Zeit nie 
offiziellen P reise  e rhöh t w erden und dies 
w ürde nach und nach zu e iner allm ählichen 
A ngleichung der zwei M ärk te  führen.

In m anchen B evölkerungskreisen  ha t man 
die B efürchtung ausgesprochen, daß bei 
Einführung des zw eiten  M ark tes  eine 
K ontro lle in den G eschäften  unmöglich 
und daß die ray o n ie rten  W aren  dann ein ­
fach n icht da w ären. In den G eschäften  
w ürde sich jedoch eine K ontro lle  erübrigen, 
die B ehörden  k önn ten  sich darauf b e sch rän ­
ken, s treng  zu überw achen, daß der P ro ­
duzent vor der Beschickung des zw eiten 
M ark tes se iner A blieferungspflich t voll 
en tsp rochen  hat. In den G eschäften  m üßten 
dann die auf die L ebensm itte lkarten  v o r­
geschriebenen  W aren unbedingt ausgegeben 
w erden, da sie von den W irtschaftsäm tern  
auf G rund der b isher üblichen V erte ilungs­
m ethoden angew iesen w orden sind. S icher

T r e i b s t o f f z u t e i l u n g ,  die von 40.000 
Tonnen auf 29.000 Tonnen m onatlich  gesun­
ken  w ar, für die M onate  A pril und Mai 
auf je 35.000 Tonnen zugesagt habe.

Schließlich e rte ilte  der M in isterra t dem 
Entw urf e iner V erordnung zur D urchfüh­
rung der Bestim m ungen des N ationalsoz ia­
lis tengesetzes ü b e r die A n f o r d e r u n g  
v o n  W o h n u n g e n  seine Zustimmung.

Währung, Preise und Löhne
D er V erfassungsausschuß des N a tio n a l­

ra te s  befaß te  sich vor einigen Tagen mit 
der 2. P reisregelungsgesetznovelle . Nach 
der V orlage so llte  die G eltungsdauer des 
Preisregelungsgesetzes und der P reisrege ­
lungsnovelle bis zum 30. Ju n i 1948 e rs tre ck t 
w erden. In der D eb atte  kam  der einhellige 
W unsch des A usschusses zum A usdruck, 
daß die G rundprob lem e der ö sterre ich ischen  
W irtschaft, W ährung, P reise  und Löhne, 
m öglichst ba ld  e iner endgültigen Regelung 
zugeführt w erden  m üßten. D er A usschuß 
beschloß daher, die G eltungsdauer des G e­
setzes nur bis zum 31. D ezem ber 1947 zu 
verlängern . G leichzeitig  faß te  der V erfas­
sungsausschuß eine R esolution, in der zum 
A usdruck  geb rach t w ird, daß anläßlich  der 
B eratung der 2. P reisregelungsgesetznovelle  
allgem ein der M einung A usdruck  gegeben 
w urde, daß die Problem e W ährung, P reise  
und Löhne vom N ationa lra t noch in d ieser 
S itzungsperiode tro tz  des N ichtabschlusses 
des S taa tsv ertrag es  neu geregelt w erden  
m üßten. In d e r Entschließung w ird  die R e­
gierung aufgefordert, unverzüglich, en tsp re ­
chende V erhandlungen aufzunehm en.

ist jedoch, daß die Einführung des zw eiten  
M ark tes gew isse psychologische E rsch ü tte ­
rungen m it sich b ringen w ürde, denn viele 
F rauen  der ä rm eren  V olksschichten  m üßten 
zusehen, w ie die b em itte lte re n  S tände nach 
H erzenslust einkaufen  könnten . Das w ürde 
sich na tü rlich  n icht verm eiden lassen, a ller 
V oraussicht nach jedoch w ürden  sich die 
Preise  des zw eiten  M ark tes so gesta lten , 
daß sich auch die A rb e ite r und A ngeste ll­
ten  einm al in der W oche eine Zubesserung 
zur rayon ierten  N ahrung ge sta tten  könnten . 
Ein F le ischhauer h a t e rrechnet, daß e r bei 
Einführung des freien  zw eiten  M ark tes  ein 
Kilogramm Fleisch um ungefähr 13 bis 15 S 
verkau fen  könn te . Selbst w enn es in der 
e rs ten  Zeit noch 20 Schilling oder gar 
e tw as d a rü b e r ko ste te , w ürde d ieser Preis 
um ein V ielfaches n iedriger als der jetzige 
Schw arzhandelspreis  sein.

W as für die Lebensrn itte l gilt, w ird  sich 
auch auf andere  B ranchen e rs tre ck en  m üs­
sen. N ach Erfüllung der im Rahm en der 
Planung festgelegten  M engen zu ve rnün fti­
gen M indestp reisen  w ürde es der zw eite 
M ark t dem Produzen ten  aus Industrie  und 
G ew erbe möglich m achen, seine überschüs­
sige W are zu freien  P reisen  zu verkaufen . 
Auch h ier w ürden  sich die Preise  s ich e r­
lich viel n iedriger g esta lten  als die derzeit 
üblichen Schleichhandelspreise .

Die E rrich tung  eines zw eiten  M ark tes  ist 
sicherlich  keine Ideallösung, aber vielleicht 
doch der gangbarste  W eg, um den (schw ar­
zen M ark t überflüssig und unm öglich zu 
m achen. Es w äre nur ein Ausweg, um jene 
Lebensrnittel und B edarfgü ter, die bis je tz t 
nicht e rfaß t w erden  konn ten  und durch 
un terird ische  K anäle an w enig B evorzugte 
gelangten, einem  b re ite re n  B evölkerungs­
ki eise zugänglich zu m achen und dem S ta a te  
e rhöh te  S teuere innahm en zuzuführen. L e tz­
ten  Endes w ird eine Zeit kom m en, in w el­
cher die so dringend no tw endigen Lohn- 
und P reisregelungen durchgeführt w erden  
m üssen, dam it w ird sich dann sowohl der 
zw eite M ark t als auch das K artensystem  
erübrigen.

A U S  Ö S T E R R E I C H

Am 10. M ai w urden in W arschau  die V er­
handlungen zum A bschluß  eines H andels­
abkom m ens zw ischen Ö sterre ich  und Polen 
beendet. D er V ertrag  b ed arf jedoch noch 
de r U nterzeichnung durch die Regierung. 
A uf G rund  dieses V ertrages w ird  Ö ster­
reich eine M axim alm enge von 600.000 T on­
nen Kohle pro J a h r  sowie k le ine Q uan ti­
tä ten  landw irtschaftlicher P ro d u k te  im 
A ustausch  gegen Industrieerzeu^n isse  und 
w issenschaftliche A usrüstungsgegenstände 
e rhalten .

Die S achverständ igen  der U SA .-M ilitär­
regierung erk lären , daß h eu er die E rn te ­
aussich ten  in Ö sterre ich  günstiger seien als 
im V orjahr. Die A nbauflächen  für W in te r­
ge tre ide  sind um 15 P rozen t geringer als 
vorgesehen, jedoch ebenso groß wie 1946 
und versp rechen  heuer b esseren  E rtrag .

Am 8. M ai w urde der D eleg ierte  der un ­
garischen R epatriierungskom m ission  in M ün­
chen, L adislaus Laky, d e r sich gerade in 
W ien befand, nach  U ngarn en tführt.

D er ehem alige G au leiter von S te ie rm ark  
Siegfried U ib e rre ith e r ist aus dem In te r­
n ierungslager D achau entkom m en.

Am 29. M ai w ird  das Präsidium  des G e­
w erkschaftsbundes vom A lliie rten  R at zur 
E ntgegennnahm e der W ünsche der A rbe i­
te rsch a ft em pfangen.

Die H euschreckenschw ärm e, die in U nter- 
und M itte l-P u llendorf e ingefallen sind, 
konn ten  durch B espritzung m it G esaro l zu 
80 P rozen t v e rn ich te t w erden. W eitere  
H euschreckenschw ärm e sind im G eb iete  von 
O berw arth  ins B urgenland gekom m en. A uch 
dort w urde die Bekäm pfung m it G esarol 
e ingeleitet. Die B ekäm pfung ist so w irksam , 
daß ein W eiterw anden  der H eu sch reck en ­
schw ärm e unm öglich ist. Die an gerich te ten  
Schäden sind d ah er nur ö rtlich e r N atur und 
nicht bedeu tend .

A U S  D E M  A U S L A N D

In M oskau w urde die zw eite  russische 
S taa tsan le ih e  für W iederau fbau  und E n t­
w icklung der S ow jetw irtschaft angekündigt. 
A uch diese 20 M illiarden R ubel (ca. 1 M il­
lia rde  Pfund) betragende, 4 /^prozen tige , b in­
nen 20 J ah ren  tilgbare  T ranche  soll zur 
G änze im Innern  aufgebrach t w erden.

Die ita lien ische Regierung D egasperi hat 
dem issioniert, weil die Sozialisten  und Kom­
m unisten gegen eine A usdehnung der R e­
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gierung auf die R ech tspa rte ien  Stellung ge­
nom m en ha tten .

Die französischen Kom m unisten w urden 
aus der Regierung ausgeschalte t. Das b e ­
deu te t ein A bgleiten  der französischen P o ­
litik  nach rechts.

D er am erikanische Senatsausschuß für 
außenpolitische Beziehungen ha t die F rie ­
densverträge  m it den S a te lliten s taa ten  
D eutschlands einstimmig genehm igt.

Durch einen Beschluß des englischen U n­
te rhauses  w urde die W ehrpflich t in England 
von 18 auf 12 M onate  herabgese tz t.

In H am burg s tre ik ten  H u nderttausende  
von A rb e ite rn  w egen der sch lech ten  E rn äh ­
rungslage. Bei einem  D em onstrationszug 
w urden S p ruchbänder m itgetragen  mit der 
A ufschrift: ,,G ebt uns B rot oder Särge!"

S chach t w urde durch die S tu ttg a r te r 
S pruchkam m er zu ach t J a h ren  Zw angs­
a rb e it und zum V erfall seines Verm ögens 
v e ru rte ilt.

D er F rem d en v erk eh r von am erikanischen 
S taa tsb ü rg e rn  nach Jugoslaw ien  w urde 
durch  eine V erordnung d e r am erikanischen 
Regierung eingestellt.

In B rasilien  w urde die K om m unistische 
P a rte i von der Regierung verbo ten .

Im Zuge der B odenreform  in Rum änien 
w urden  1,340.000 H ek tar Land an 87.000 
B auern  zur V erteilung gebracht.

K ürzlich verließ  die e rs te  für N orw egen 
bestim m te K ohle Spitzbergen. M an e rw a r­
te t, daß die K ohlenproduktion  auf S p itzb e r­
gen d ieses J a h r  ungefähr 300.000 Tonnen 
be tragen  wird.

In Sizilien ere igne te  sich am 11. M ai ein 
heftiges E rdbeben . M ehrere  Personen  w u r­
den g e tö te t, zahlre iche v e rle tz t, der S ach ­
schaden  ist be träch tlich .

E igentüm er, H erausgeber, V erleger und 
D rucker: Leopold Stum m er, W aidhofen a. Y. 
(öffentl. V erw altung), O bere r S tad tp la tz  31. 
V eran tw o rtlich e r R ed ak teu r: K arl Böck.
W aidhofen a. d. Y., O berer S tad to la tz  31

. H i  i s

Stadt und JCand
N A C H R IC H T E N  AUS DEM Y B S S T A i

S ta d t  Waidhofen  a. d .Ybbs

Vom S tandesam t. G e b u r t e n :  Am 4.
ds. ein M ädchen U l r i k e  M a r i a  der E l­
te rn  Jo h an n  und M aria  R a m s k o g l e r ,  
techn. A ngeste llte r, B öhlerw erk  66. Am 8. 
ds. ein K n a b e  der E ltern  Leopold  und 
A nna S t u m m e r ,  Schlossergehilfe, W aid ­
hofen, H oher M ark t 20. Am 8. ds. ein 
K nabe W i l h e l m  F r a n z  der E ltern  
F ran z  und R osa H u b e r ,  Zim m erm ann, 
Sonntagberg , B aichberg 13. — T o d e s ­
f ä l l e :  Am 3. ds. A nna E c k e r ,  A us­
nehm erin , W aidhofen-L and, 2. P öch lauer- 
ro tte  37, 86 Jah re . Am 10. ds. E lisabeth  
S c h e d e k ,  H aushalt, W aidhofen-Land,
1. W irts ro tte  30, 89 Jah re .

G edenkfeier. A nläßlich des zw eiten  J a h ­
res tages  des S ieges der A liie rten  und der 
B eendigung des zw eiten  W eltk rieges  fand 
am vergangenen F re itag  im K inosaal eine 
G edenkfeie r s ta t t, zu w elcher die B evö lke­
rung von d e r S tad tgem einde eingeladen 
w orden  w ar. A nw esend  w aren  der G e­
m eindeverw alte r der S tad t, H err H ofrat 
Dr. W i 11 f o r t, die V e rtre te r  säm tlicher 
B ehörden  und po litischen  P arte ie n ; für die 
ÖVP. H e rr A ltb ü rg e rm eis te r L i n d e n h o ­
f e r ,  für die SPÖ. die H erren  G r i e ß e n -  
b e r g e r ,  S t e r n e c k e r ,  B e r g e i  und 
F r a n k  und für die KPÖ. die Bei irks- 
f r a u 2 n le ite rin  F rau  M o r a w a. Zur Eröff­
nung d irig ierte  C horm eister K arl S t e u e r  
die O uvertü re  aus der O per ,,Die Ita lienerin  
auf A lgier" von Rossini, die vom  O rcheste r 
des W aidhofner M ännergesangvereines ge 
sp ielt w urde. D ann beg rü ß te  H err H ofrat 
Dr. W i 11 f o r t die E rsch ienenen  und e r ­
ö ffnete die F e ie r m it e iner kurzen  A n ­
spreche. Die S tad tgem einde habe zu d ieser 
F e ie r  e ingeladen zum G edenken  an die B e­
endigung des K rieges vor zwei Jah ren , zum 
G edenken  an den Tag, an w elchem  die 
G rundlage zur N euerschaffung Ö sterre ichs 
gelegt w urde. H ierauf sang d e r M änner­
gesangverein  u n te r d e r S tabführung  von 
H errn  L eh rer B r e i t  „Das Lied vom schö­
nen  Ö sterre ich". H err G r i e ß e n  b e r g  e r  
führte  in seiner F es tred e  u n te r anderem  fo l­
gendes aus: „W enn die B evölkerung von 
W aidhofen h eu te  den Sieg der A lliie rten  
fe ie rt und w enn vor einigen W ochen ein 
K ranz am G rabm al der gefallenen S ow je t­
so ldaten  n iedergeleg t w urde, dann ist dies 
n icht bloß eine G este, sondern  der A us­
druck  des w irk lichen D ankes an die A lliie r­
ten , a b e r  auch des D ankes an alle M än­
ner, die W aidhofen  vom U ntergang  g e re tte t 
haben . Da v/ir in der russischen Zone le ­
ben , will ich mich bem ühen, ein Bild über 
die A nstrengungen  zu geben, die Sow je truß ­
land  im Kam pfe gegen die faschistischen 
A ngre ife r gem acht hat. Ein Stim m ungsbild 
aus den T agen des E infalles der deutschen 
A rm een  in die Sow jetunion  mag die V er­
logenheit d e r deu tschen  Propaganda b e ­
leuch ten , die uns R ußland im m er als A n­
gre ife r gesch ildert ha t. Am 21. Jun i 1941, 
dem  Tag des E infalles nach Rußland, fe ie r­
ten  S o lda ten  und B evölkerung in der Zita-

delle von B rest am Bug das F est der Som ­
m ersonnenw ende. M itten  hinein k rep ie rten  
um 3 U hr früh die e rs ten  deu tschen  G ra ­
na ten  und b rach ten  unvorste llbares E lend 
ü b e r die ahnungslose B evölkerung. Die e r ­
s ten  G efangenen w aren keine  Soldaten, 
sondern  A rb e ite r und ers t w eit h in ten  b e ­
gegneten  die D eutschen  dem e rs ten  W id er­
stand. A ls die der G renze zunächst gelege­
nen E isenbahnkno tenpunk te  e rre ich t w aren, 
m ußte fes tges te llt w erden, daß T ausende 
von W aggons G etre ide b e re it standen, um 
sie gemäß den V ereinbarungen  nach 
D eutschland zu liefern. D er W in ter 1941/42 
und der fo rtsch re itende  Krieg b rach te  im­
m er neue Leiden für die Bevölkerung, die 
von den D eutschen  bis aufs L e tz te  ausge­
saugt w urde und die P artisanenkäm pfe zur 
Folge ha tten . T ro tz  a lle r P rüfungen w aren 
die sow jetischen V ölker n icht zu schlagen. 
Haß, heiliger Haß gegen die Eindringlinge 
w ar die P aro le  und le tz ten  Endes w urden 
die D eutschen  aus dem L ande getrieben. 
Das österre ich ische  Volk ist durch und 
durch freiheits liebend , genau so w ie die V öl­
k e r der Sow jetunion. A uch w ir w aren  sie­
ben  Jah re  lang den F asch isten  ausgeliefert. 
W ir w aren  allein zu schw ach, das faschi­
stische Joch  von uns abzuschü tte ln  und 
danken  daher den A lliie rten  aus ganzem 
H erzen  für die Befreiung. L e ider fällt ein 
W erm utstropfen  in unsere  Gefühle, denn 
w ir sind heute , zwei Ja h re  nach Beendigung 
des K rieges noch immer n icht frei. W ir 
rich ten  d ah er an die A lliie rten  die B itte : 
G eb t uns die volle F reihe it, gebt uns die 
K riegsgefangenen, schenk t uns eine lebens­
fähige W irtschaft. W ir aber wollen das 
feierliche G elöbnis ablegen: Nie w ieder
Krieg, nie w ieder Faschism us, a lles für die 
E rhaltung  der F reihe it, alles fü r Ö ster­
re ich!“ N ach der F es tred e  sp ielte  das O r­
cheste r des M ännergesangvereines noch 
zwei M usikstücke, m it denen diese würdige 
F e ie r ih ren  A bschluß fand.

F rüh lingskonzert des M ännergesangver­
eines. W elch hoher W ert darin  liegt, die 
edle T onkunst um ih re r selbst w illen oder 
zur Stillung un serer h öheren  und re ineren  
m enschlichen B edürfnisse zu pflegen, das 
bew ies eindringlich die le tz te  V e ran sta l­
tung des W aidhofner M ännergesangvereines 
am 10. M ai im Inführsaal. D er V erein ist 
vor noch n icht langer Zeit e rn eu t ins Leben 
g e tre ten  und verein ig t u n te r dem schönen 
L eitsa tz  „Böse M enschen h aben  keine L ie­
d e r“ in seinen  R eihen A ngehörige a ller 
h iesigen B evölkerungskreise , w ofern sie nur 
gerne m itsingen und  m itspielen. D er G e­
danke eines F rüh lingskonzertes en tstand  
noch im le tz ten  schw eren  W in ter; e r w u r­
zelte  in d e r tie fen  Sehnsucht nach m ilde­
ren, freund licheren  Tagen und zog endlich 
frische K raft aus d e r w enigstens teilw eisen  
Erfüllung d ieser Sehnsucht. V iele K räfte 
w aren  aufgeboten: der M ännerchor, der
F rauenchor, der gem ischte Chor, das auf 
v e rs tä rk ten  G lanz g eb rach te  H auso rchester 
und überd ies ein b each tlich e r S tab  von So­
listen . C horm eister H erm ann B r a i t und 
L e ite r des O rchesters  K arl S t e g e r ha tten  
sich w ahrlich ke ine  geringe M ühe gegeben. 
D anach w ar ab e r  auch der Erfolg, der noch 
durch eine R eihe besonders g lücklicher U m ­
stände , w ie das schöne W etter, d e r ü b e r­
raschend  gute Besuch, das ungetrüb te  Zu­
sam m enstim m en von Z uhörerschaft und 
A usführenden, zusätzlich  geste igert w urde. 
U n te r den D arb ietungen , die säm tlich den 
schönen G rundgedanken  des F estes  zum 
E rlebnis g esta lten  halfen, errang  wohl der 
gem ischte C hor „Komm, ho lder L enz“ aus 
H aydns „ Ja h re sze ite n “ und der „D ori­
sch w albenw alzer von Jo se f S trauß  (W orte 
von C lem ens Dorn), be ide  mit begleitendem  
O rcheste r, den  g röß ten  B eifall; der innere  
A nteil, m it dem alle be i der Sache w aren, 
bew irk te , daß es sich nicht m ehr um ein 
b loßes A ufführen  handelte, sondern  um ein 
F e iern  im schönsten  Sinne. U n te r den 
F rauenchören  gefiel neben  dem a lten  V olks­
lied „D er G utzgauch auf dem Zaune saß “ 
b esonders  eine reizvolle N euheit, der Chor 
mit K lavierbegleitung „F rühlingsglaube“ 
von H erm ann B r a i t, m it allem  G eschick 
und G lück auf den he rzerfreuenden  U hland- 
T ex t „Die linden Lüfte sind e rw a ch t“ kom ­
pon iert, dem darin  aufklingenden V olkslied­
ton, aber auch den rein  kunstm äßigen A n­
sprüchen  des G edich tes auf gleich feine A rt 
gerech t w erdend . Die M änner m ochten sich 
in dem edlen  W etts tre it  die Palm e mit dem 
Chor „G oldene Z e it“ von G ötti holen, dem 
das vollklingende B aritonsolo  des H errn  
R udolf V ö l k e r  p räch tige  G lanzlich ter 
au fsetz te ; doch auch F erd inand  H abels 
„Lied in Ö sterre ich “ (W orte von H am er- 
ling) und der n icht le ich t zu bew ältigende 
Chor „E lsu la“ von H ans W agner-Schön- 
k irch  nach einem  sinnig-frohen G edicht 
O tto k a r K ernstocks, m it erg reifenden  Solo­
q u a rte tts te l len  ausgeschm ückt, fanden viel 
A nklang. E inleitung und Zw ischenspiel b e ­
sorg te  das H auso rchester mit Rossinis duf­
tig g eb rach te r „ I ta lien e rin '-O u v e rtu re , den 
„ M orgenb lä tte rn“ von Jo h an n  S trauß  und 
feschen M arschklängen. Die flo tt b e ­
schw ingte A rt, wie H err K arl S i e g e r  den 
T ak ts ta b  führt und seine S p ielleu te  zu b e ­
g e is te r te r Z usam m enarbeit m itreiß t, gesellte 
zum G enuß des Z uhörens noch den des Zu­
sehens. A usübende und Z uhörer fanden sich 
nach Schluß des K onzertes, gleichsam  eines 
gem einsam  errungenen  Trium phes froh, in 
den „freund lichen  G a sts tä tte n  W aidhofens 
zu e iner fröhlichen und, sow eit es die a ll­
gem einen Z eitum stände ge sta tten  w ollten, 
unbeschw erten  N achfeier zusammen.

Liederabend. „Des H erzens Sprache ist 
das L ied!“ M it diesen knappen W orten  hat 
F riedrich  v. Schiller das W esen d ieser 
K unstgattung tre ffend  gekennzeichnet. Ein 
ech tes L ied  e rfo rd ert vom D ichter, vom 
K om ponisten und auch vom In te rp re ten  eine 
ganz große Kunstleistung, soll das Kern­
problem  „Aus dem Herzen und zum Her­
z en “ erfüllt w erden. D er am M ontag den 
28. A pril im Inführsaale  stattgefundene  Lie­
d e rabend  w ar h iefür w ieder ein sch lagen­
der Bew eis. F rau  Mimi W e s s e l y - H r o -  
n i c e k (S taa tsoper W ien) und ihr ausge­
ze ich n e te r B egleiter Professor Hans 
IC m e t h (W ien) w aren  die künstle rischen  
G esta lte r d ieses A bends. M it dem ersten  
G roßm eister des K unstliedes F ranz  Schu­
b ert w urde das re ichhaltige  Program m  e r­
öffnet, und zw ar mit den L iedern  „D er Tod 
und das M ädchen“ , „Du b ist die R uh“ und 
„Die P o s t“. So b ek an n t diese drei L ieder 
sind, muß man doch im m er w ieder die in ­
nige V erm ählung von Poesie und M usik in 
ihnen bew undern  und G rillparzer beip flich ­
ten, der über S chubert sagte: „Er ließ die 
D ichtkunst tönen  und reden  die M usik.“ 
A ls näch ste r H a u p tv e r tre te r des K unstlie­
des kam  sodann R obert Schum ann mit dem 
Zyklus „F rauen liebe  und -leb en “ zu W ort. 
D iese acht G ed ich te  gehören zum Schönsten  
aus d e r L iebeslyrik  des D ich ters  A dalbert 
v. Cham isso. H ier b ekundet Schum ann die 
W eiteren tw ick lung  des beg le itenden  K la­
v iersatzes, der s tellenw eise  allein  die U n­
term alung des S tim m ungsgehaltes der D ich­
tung vollzieht. Die künstle rische  G esta ltung 
dieses L iederzyklusses b ed eu te te  den H öhe­
p unk t der ganzen D arbietungen. H ier konnte  
die Sängerin den ganzen R eichtum  ih rer 
überaus m odulationsfähigen, schönen Stimme 
und besonders ihr feinnerviges Einfühlungs­
verm ögen in den seelischen G ehalt der 
D ichtung zur E ntfaltung bringen, um so 
m ehr, als auch ih r kongen ialer B eg leiter auf 
der gleichen S tufe der K unstleistung stand. 
Die Forten tw ick lung  des K unstliedes knüpft 
sich w eiters  an den N am en R obert Franz. 
A uch bei ihm en tspring t die M elodie aus 
dem G eiste der Sprache. W ir h ö rten  von 
diesem  M eister die k le inen  L ieder 
„A bends“, „L iebchen ist d a “ und das vo lks­
liedartige  „L ieber Schatz, sei w ieder gut zu 
m ir“ . D en nächsten  H öhepunkt der V or­
tragsfolge b ilde te  sodann Hugo Wolf. Wie 
herrlich  klang uns der tiefe Stim m ungs­
gehalt in der innigen „V erborgenheit“ , dem 
en tzückenden  „A uch k le ine  D inge“ und in 
dem stürm ischen F rühlingslied  „Er is t 's “ 
entgegen! L e tz te res  gelangte ob des begei­
s te r te n  Beifalls am Schlüsse des K onzertes 
zur W iederholung. Den A bschluß der ge­
sanglichen D arb ietungen  b ilde ten  die L ie­
der „M orgen“ , „H eim liche A ufforderung“ 
und „Zuneigung“ von R ichard  S trauß . Den 
m ehr v irtuosen  A nforderungen d ieser L ie­
der w urden die beiden K ünstler vollauf ge­
rech t. A ls instrum enta le  Einlage sp ielte  das 
W aidhofner K am m erquarte tt: Prof. D ok to r 
F ranz  S t e p a n e k  (1. Violine), L eh rer S i ­
m o n  (2. Violine), Prof. E ngelbert K a r a -  
s e k (Viola) und H erm ann H ö b a r t h 
(Cello) das S tre ich q u a rte tt in E s-dur von 
F ranz  S chubert. Bei a lle r W ahrung der 
klassischen Form  d ieser K unstgattung spürte  
m an aus jedem  Satze dieses herrlichen  
W erkes, wie sein Schöpfer dennoch N eues 
und Eigenes von bezau b ern d er K langschön­
h eit zu sagen weiß. R eicher Beifall be lohn te  
die v ier K ünstler und w ir knüpfen daran  
die Hoffnung, sie noch rech t oft hören  zu 
können. R V.

M u tte riag sie ie r im K losterk indergarten . 
Wo * immer M utte rtagsfeie rn  abgehalten  
w erden, sind sie wohl am schönsten, wenn 
die K leinsten  un serer K inder mit Stolz und 
F reu d e  ihren  M ütte rn  den G lückw unsch 
zum M utte rtag  en tb ie ten . Das w ar auch so 
bei der M utte rtagsfeie r im K lo sterk in d er­
garten . Die v ielen anw esenden  M ütte r e r­
leb ten  eine S tunde des re in s ten  G lückes, 
w ährend  sie den D arbietungen ih re r K in­
der lausch ten  und diese in Tanz und Spiel 
b eobach ten  konnten . Ein schönes G edicht 
an die M ütte r le ite te  über zu einem  R ei­
gen, bei welchem  sich die K inder in k le i­
nen V ersen  an ihre M ütte r w andten  und 
ih ren  Dank für die K inderausspeiseak tion

H err D irek to r K e i m e t -  
und die F rauen  S c h i p p ,  
und F ü r n s c h l i e f  nahm en 

d iesen  aufm erksam en D ank der K inder mit 
g roßer F reude  entgegen. Es folgte dann die 
D arstellung des Frühlings, der mit Hilfe der 
Zw erge die Blum en aus der E rde h e rv o r­
lockt; und w enn sie alle blühen, dann 
kommt der König Mai und b ringt F reude. 
G lück und Liebe zu den M enschen. Darum  
auch ist M utte rtag  im M onat Mai. Helles 
E ntzücken  erreg ten  die kle inen M ädchen, 
von denen jedes eine bestim m te Blume v e r­
sinnbildlichte, der k leine F lö tensp ie ler, der 
zum R eigen blies, das M ädchen, das den 
Frühling da rs te llte , der p räch tige  König Mai 
und die nim m erm üden Zw erglein. Bei ihrer 
Ehrung der M ü tte r vergaßen  die K inder 
nicht, auf die him m lische M u tte r hinzuw ei­
sen, von der alles G lück und jeder Segen 
kom m t. Aus A nlaß d ieser M utte rtagsfeie r 
soll h ie r auch ein W ort des D ankes an die 
geistlichen  Schw estern  ausgesprochen  w er­
den, die in langer und liebevo lle r P ro b en ­
a rb e it die K inder für diese M utte rtagsfeie r 
v o rb e re ite ten , Lob und P reis der K inder 
auf ih re  M ü tte r rich tend , selbst jedoch b e ­
scheiden  im H in terg rund  bleibend.

M utte rtagsfeie r der ka tho lischen  Jugend. 
Schon die M aiandacht am Sam stag den 10. 
ds. schuf in der B etrach tung  über die M ut-

d arb rach ten . 
S c h l ä g e r  
G r a s m u g s

te rw ürde  die nötige seelische Einstimmung 
zur F e ie r des M utte rtages  im Sinne der ka­
tholischen W eltanschauung. Sonntags früh 
verein ig te  der Jugendgo ttesd ienst M ütter 
und K inder vor dem A ltare , an dem die Ju­
gend das d ankbare  G edäch tn is der leben­
den und v e rs to rbenen  M ütte r beging. Am 
N achm ittag  lud die ka tholische Jugend  die 
M ü tte r zu e iner äußerst schlichten  und doch 
tief e indrucksvollen  F e ie r in den Pfarrsaal. 
D er H ausherr begrüß te  die G äste  und gab 
seiner F reude  A usdruck, daß nach dem 
Auszug des M useums, das die le tz ten  drei 
J a h re  te ilw eise  h ier U nterkunft gehabt, 
nun die frische Jugend  eingezogen ist, der 
vor allem d ieser Saal zu D iensten  stehen 
soll. Die m usikalische Um rahm ung der Ver­
ansta ltung  besorg te  in feinfühliger Auswahl 
unser R egenschori K arl S i e g e r ,  der Pro­
fessor Dr. S t e p a n e k, unseren  M eister 
auf der Violine, am K lavier beg le ite te . Mit 
tre fflicher E infühlung b rach te  unsere J u ­
gend (Friedl H e c k e r m a n n ,  Paula 
F ü r n  K a m m e r ,  E rika B u x b a u m und 
A nnerl G r i e ß e r) D ichtungen bekannter 
N am en zum V ortrag , für die H eim kehrer 
sprach I ritz  B a u m g a r t e n  den D ank für 
alles Sorgen und B eten  der M ü tte r in den 
unseligen Jah ren  des K rieges. Dichtung 
w echselte  mit G esang. Den tie fsten  Ein­
druck löste schließlich die Aufführung des 
B alladenspieles „Die S ch n itte rin “ aus, eine 
D ram atisierung der gleichnam igen Ballade 
von G ustav  F a lke  durch E. Colberg. Um­
rahm t vom S prechchor der Jugend  wurde 
das Spiel von E rna E d i n g e r (M utter), 
K arl P ö c h l a u e r  (Vater), K arl L a m -  
m e r h u b e r  (Sohn) und W alte r E d i n g e r 
(Gral) zu e rsch ü tte rn d er W irkung gebracht. 
Die Sp ieler h a tte n  das Schauspiel so inner­
lich v e ra rb e ite t, daß bei a ller Schlichtheit 
in G este  und Sprache die Z uhörer zu tiefst 
ergriffen w urden. Es ist n icht zuviel gesagt­
es w ar ein Erlebnis! D er Jugend  vielen 
D ank; möge sie in H inkunft in noch größere 
A ufgaben hineinw achsen und dam it W esen t­
liches zum seelischen A ufstieg aus den Nie­
derungen der Zeit beitragen!

K ommt in d ie R eihen der Feuerw ehr! Mit 
der am Sam stag den 3. M ai in G egenw art 
des H errn  G em eindeverw alte^s H ofrat D ok­
to r  W i 1 1 f o r t, des H errn  A ltbü rgerm ei­
sters  L i n d e n  h o f e r  und des H errn  Di­
re k to r  H e l m e t s c h l ä g e r  als V ertre te r 
der S tad tgem einde abgehaltenen  Sp ritzen ­
p robe  h a t die Freiw . S tad tfeu e rw eh r ihre 
d iesjährige Übungs- und A usbildungstä tig­
k e it aufgenom m en. Von nun an finden bis 
E nde S ep tem ber jeden  Sam stag, m it A us­
nahm e des Pfingstsam stag, F euerw ehrübun­
gen s ta tt, die bis Som m erende um 18)4 Uhr 
beginnen. B esondere  E inladungen zu den 
Schulübungen ergehen nicht, da ja allen 
F eu erw ehrkam eraden  der Ü bungsplan be ­
k ann t ist. Das S ta ttf inden  von H auptübun­
gen und A usrückungen aus besonderen  A n­
lässen w ird  durch  V erlau tbarung  auf den 
A nschlagtafeln  der F euerw ehr bek an n tg e ­
m acht. die deshalb  b e ac h te t w erden  sollen. 
Von den Folgen des K rieges ist auch un­
sere F euerw ehr n icht verschon t geblieben, 
doch sind die V erhältn isse  hinsichtlich  der 
G erä teau ssta ttu n g  gegenüber anderen  Orten 
noch günstig zu nennen  und gibt d iese die 
G ew ähr, daß der F eu erw eh r leistungsfähige 
L öschgeräte  in ausreichendem  M aße zur 
Verfügung s tehen , um im E rnstfälle  ihre 
heh re  A ufgabe, Leben, Hab und G ut der 
B ew ohner bei F euersno t und a nderen  E le­
m entarere ign issen  zu schützen, erfü llen  zu 
können. A n L öschgeräten  ist also kein 
M angel, wohl a b er an K räften, um sie fach­
gem äß bed ienen  und zur B randbekäm pfung 
e insetzen  zu können. F ü r die Feuerw ehr 
b esteh t die G efahr der Ü beralterung, es 
w erden  vo r allem junge K räfte gebraucht. 
Auf die bis je tz t e rfo lg ten  A ufrufe haben 
sich zu w enige zur V erfügung gestellt. 
D a r u m  w i e d e r h o l t  d a s  F e u e r -  
w e h r k o m m a n d o  s e i n e n  R u f  a n  
d i e  j u n g e n  M ä n n e r  W a i d h o f e n s ,  
d e r  f r e i  w.  F e u e r w e h r  b e i z u t r e ­
t e n ,  dam it die a ltb ew äh rte  Schlagkraft der 
W aidhofner F euerw ehr auch in künftigen 
Zeiten  gew ahrt bleibe.

V ertrauensm ännerversam m lung. In der am 
12. ds. im Parte ihe im  der SPÖ. e inberufenen 
M onatsversam m lung e rs ta t te te  Obm ann 
G r i e ß e  n b e r g e r  B ericht ü b e r den P a r­
te itag  des Landes N iederöste rre ich . Die D e­
leg ierte  zur F rauen -L andeskonferenz  Gen. 
G  r a s m u g g und der V e rtre te r  der Jugend  
an der Jugendkonferenz  M i s t e l b a c h e r  

"berich te ten  ausführlich über die dort ge­
faß ten  Beschlüsse. M it F reude  und G enug­
tuung w urden  die M itteilungen über das 
s te te  A nsteigen  der M itg liederzahlen  zur 
K enntnis genommen. Zahlreiche örtliche 
O rganisationsfragen haben  u n te r lebhafte r 
Beteiligung der e inzelnen  F unk tionäre  
ih re r Erledigung zugeführt w erden  können.

D ank. A llen V ertrauensm ännern  der SPÖ. 
und angeschlossenen V ereinen, den M usik­
kapellen  W aidhofen a. d. Ybbs, B öhlerw erk  
und K em aten  sowie allen O rganisationen 
aus dem Y bbstal w ird  für die m ustergültige 
H altung am 1. Mai 1947 der D ank der So­
zialistischen P a rte i ausgesprochen. D esglei­
chen sei auch allen H ausbesitzern , die am 
W eltfe iertag  der A rbe it ihre H äuser b e ­
flaggten, herzlichst gedankt. '

D ie L okalorganisation  W aidhofen a.Y.
M itg liederversam m lung der KPÖ. M on­

tag  den 12. M ai fand im B rauhaus J a x  eine 
sehr gut besuch te  öffentliche M itg liederver­
sammlung der KPÖ. W aidhofen s ta tt,  in 
w elcher Gen. L a u s c h e r  aus W ien ein in ­
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te re ssan tes  R eferat über die ak tu e llen  T h e ­
men ,,Der S ta a tsv e r tra g "  und „Die le tz ten  
Ereignisse in W ien" hie lt. E in le itend  e r ­
w ähnte Gen. L auscher, daß uns Ö sterre i­
chern nur zwei W ege offen stehen  und die 
W erk tä tigen  sich en tsche iden  müssen, w e l­
chen der beiden  W ege sie gehen wollen: 
den k ap ita listischen  oder den sozialistischen 
Weg. W ählen  sie den  e rs te ren , so b ed eu te t 
dies eine W iederholung der p lanlosen W irt­
schaftsführung, die in W irtschaftsk rise  und 
A rbeits lo sigkeit endet. E n tsche iden  sich 
aber die A rb e ite r für den sozialistischen 
Weg, dann is t ih re  Zukunft von solchen 
kap ita listischen  Ü berraschungen gesichert. 
Gen. L a u s c h e r ging sodann  zum H au p t­
them a über und sp rach  ü b e r die U rsachen, 
die den A bschluß des S taa tsv ertra g es  v e r­
zögerten , e rk lä rte  den V ersam m elten  d ie  so 
heiß um stritten e  F rage  des deu tschen  "Eigen­
tums, die jugoslaw ischen G renzansprüche  und 
die von den W estm äch ten  geste llten  F o rd e ­
rungen nach Z urückgabe und Entschädigung 
a lliie rten  Eigentum s. A nschließend b e ric h ­
te te  Gen. L a u s c h e r  ü b er die jfroße 
S tre ikdem onstra tion  in W ien, an  der Sozia­
listen, K om m unisten und P a rte ilo se  te iln ah ­
men und die eine der d iszip lin ie rtesten  
M assenkundgebungen w ar, w elche auf der 
S traße  gegen die n ich te rfü llten  L ebensm it­
telaufru fe  dem onstrie rte . H unger und Not 
haben alle d iese  A rb e ite r geeint. Am Schluß 
der V ersam m lung d a n k te  G en. A s e l  - 
w i m m e r  dem R edner für sein v o rtre ff­
liches R efera t und b a t den Gen. L a u ­
s c h e r ,  ba ld  w ieder in W aidhofen zu sp re ­
chen. M it dem  G ruß „F re ihe it"  w urde die 
V ersam m lung geschlossen.

S chuhak tion  des G ew erkschaftsbundes.
Bis auf w eite res  ist die A usgabe von Schuh­
bezugsan trägen  eingeste llt. Die b ish er mit 
A nträgen  B e te ilten  w erden  nach dem G rad 
ih re r B edürftigke it gesich te t und e rha lten  
der R eihenfolge der B edürftigke it nach 
Schuhbezugsscheine. Die vorläufige E in­
stellung der A usgabe von A nträgen  ist 
durch die verhältn ism äßig  geringen Z u tei­
lungen notw endig  gew orden. N ach E in lan­
gen w e ite re r Z uteilungen w erdeb  die N a­
men der B ete ilten  beim  städ tisch en  W irt­
schaftsam t angeschlagen und können  sich 
dieselben  do rt auch die B ezugsscheine b e ­
heben. D er W iederbeg inn  der A usgabe von 
A nträgen  w ird  öffentlich  v e rlau tb a rt.

Mieter. Die M ieterverein igung  Ö sterreichs, 
Lokalo rgan isation  W aidhofen a. Y., h a t ihre 
T ätigke it aufgenom m en. E inzahlungen und 
B eitritte  sow ie V orsprachen  w erden  jeden
2. und 4. Sonntag im M onat in H offelners 
G asthaus, W aidhofen, Fuchslueg, en tgegen ­
genommen.

Jahreshauptversammlung der B ezirks­
gruppe W aidhofen a. d. Ybbs der G ew erk­
schaft der Gem eindebediensteten. Am
F reitag  den 9. M ai fand um 6 U hr abends 
im S aale  des K ollegen H offeiner (A schen­
brenner) die diesjährige J ah re s h a u p tv e r­
sammlung d e r B ezirksgruppe W aidhofen  a. 
d. Ybbs d e r G ew erkschaft d e r G em einde­
b e d ien ste ten  s ta tt.  Zu B eginn d e r V ersam m ­
lung beg rüß te  K ollege O bm ann E s c h e r 
die R eferen ten  der Fachgew erkschaft, P rä ­
sident S t o n n e r ,  L andesobm ann L an d ­
tag sabgeo rdneten  S t e i r e r ,  fe rne r den 
S e k re tä r der G eschäftsste lle  W aidhofen a.Y. 
der A rb e ite rk am m er, S c h a u m b e r g e r ,  
sowie die zahlre ich  e rsch ienenen  K ollegin­
nen und K ollegen der G ew erkschaftsg ruppe. 
Zu Beginn d e r Tagesordnung verlas der 
S chriftführer K ollege B a u m g a r t e n  den 
T ä tigke itsbe rich t ü b e r die abgelaufene 
Funktionsperiode  und anschließend w urde 
die P ersonal V ertretung der G em eindebed ien­
s te ten  von W aidhofen a. d. Ybbs nom i­
niert. H ierauf e rfo lg te  die W ahl d e r G e­
w erkschaftsle itung  für d ie kom m ende P e ­
riode. N ach e ingebrach tem  W ahlvorschlag, 
w elcher von der V ersam m lung einstim m ig 
angenom m en w urde, w urde die bisherige 
G ew erkschaftsleitung  w iedergew ählt, und 
zw ar: O bm ann Jo se f E s c h e r, O bm ann­
s te llv e r tre te r  F e rd in an d  L i n d n e r, K assier 
F ranz  P a u m a n n, K ass ie rs te llv e rtre te r 
P e te r  H o f f e i n e r ,  S chriftfüh rer F ranz  
B a u m g a r t e n , '  S c h rif tfü h re rs te llv e rtre te r 
H erm ann S t  a n g 1, K ontro lle  Leopold 
K o h  o u t ,  B eisitzer Jo se f K r a u s  (W aid­
hofen a. d. Ybbs), W ilhelm  S t r e i c h e r  
(G roßhollenstein), Rom an K e l l e n r e i t e r  
(Opponitz), Jo h an n  O i s m ü l l e r  (Ybbsitz), 
M aria P  o n e s c h (Sonntagberg), H elene 
L e f f l e r  W indhag), A lois H e r o l d  (Zell
a. d. Ybbs). O bm ann E s  e h e r  d an k te  den 
Kolleginnen und K ollegen für das V er­
trauen , das sie ihm en tgegengebrach t h a ­
ben, fe rn e r d an k te  e r dem K assier F ranz  
P a u m a n n für seine T ätigke it im Rahm en 
der G ew erkschaft. W eiters  w ies der Ob- 
mann auf die B edeu tung  des 2. Jah res tag es  
der Beendigung des zw eiten  W eltkrieges 
hin und w ürd ig te  d ie b esonderen  L eistun ­
gen, w elche die S ow jetarm ee für unsere  e n ­
gere H eim at bei der B efreiung vom nazisti­
schen Jo ch  vo llb rach t ha t. H ierauf sprach 
Landesobm ann S t e i r e r .  E r beg rüß te  cs 
besonders, daß K ollege E 9 ß h e r  w ieder 
zum Obm ann d e r B ezirksgruppe gew ählt 
w urde und zeigte dessen  positive  T ätigke it 
für die gew erkschaftlichen  B estrebungen  in 
der Landesleitung N iederöste rre ich  auf. K ol­
lege S t e i r e r  w ies sodann d arau f hin, daß 
es w eiterh in  nunm ehr das Ziel unserer 
Fachgew erkschaft sein w ird, den k le ineren  
G em einden eine P ersonal V ertretung zu ge ­
hen. D iese B estrebung  w ird im neuen 
D ienstrech t, über w elches zu r Zeit noch b e ­
ra ten  w ird, B edach t genom m en w erden.

N achdem  Kollege S t e i r e r  seine mit 
großem  Beifall aufgenom m enen A usführun­
gen b een d e t h a tte , für w elche ihm Obm ann 
E s  e h e r  den D ank der V ersam m lung aus­
sprach, ergriff P räsiden t der G ew erkschaft 
der G em eindebed ienste ten  S t o n n e r  das 
W ort und sprach  über d ie Bildung der P e r­
sonalkom m issionen, über Lohn- und G e­
haltsregelungen , ü b e r die N otw endigkeit 
der E inheit des G ew erkschaftsbundes, über 
die ak tu e llen  P roblem e der österre ich ischen  
W irtschaft, über die W ährungs-, P reis- und 
Lohngesta ltung und ü b fr  politische Fragen. 
N ach e iner lebhaften  W echselrede  schloß 
O bm ann E s c h e r die G ew erk sch aftsv e r­
samm lung m it einem  A ppell, w eiterh in  ge­
schlossen in der G ew erkschaftsbew egung; 
m itzuarbeiten .

Kriegsopferverband, Ortsgruppe Waidho­
fen a. d. Ybbs. Es w erden  alle M itglieder 
e rsuch t, w elche noch keine Z igaretten  b e ­
kom m en haben, sich d iese am Sonntag  den 
18. M ai in der Zeit von 9 bis 11 U hr b e i 
der O rtsg ruppe (G asthaus R eitbauer) abzu­
holen. Die M itg liedskarte  ist unbedingt m it­
zubringen. A ußerdem  w erden  jene K rieger­
m ü tte r, w elche eine E lte rn ren te  beziehen,, 
e rsuch t, sich ebenfalls am Sonntag den 18. 
M ai u n te r V orlage des R en tenbescheides  
bei d e r O rtsgruppe zu m elden.

Zimmerer-Jahrtag am Pfingstmontag den 
26. Mai. Die H erren  Z im m erm eister sowie 
alle  Z im m erer (auch B etriebs- und W erk s­
zim m erer) und L ehrlinge von W aidhofen. 
U m gebung und dem  angrenzenden Y bbstal 
w erden  freundlichst e ingeladen  zu dem am 
Pfingstm ontag den 26. Mai w ieder ins L e­
ben  gerufenen Z im m erer-Jah rtag . Zusam ­
m enkunft um /49 U hr vorm ittags im G ast­
hof G aßner, W ienerstraße . Abgang zum K ir­
chenzug vom selben  G asthof um k9 Uhr. Nach 
dem F estg o tte sd ien s t beg ib t sich der Zug 
zum H otel Inführ, wo die A ufdingung für 
jeden, der sich d e r Innung zugehörig fühlt, 
vorgenom m en w ird. Von 16 bis 24 U hr fin­
de t eine T anzun terha ltung  im H otel Inführ 
s ta t t,  zu  d e r die ganze B evölkerung von 
W aidhofen und U m gebung herzlich e inge­
laden  w ird. D ie M usik besorg t die S ta d t­
kapelle  (abw echselnd R undtanz und m o­
dern). Zusätzlich ab  19 U hr Schram m el­
musik.

1. W aidhofner SC. gegen Allg. SC. Ybbs 
2:0 (2:0). D er W SC. fe ie rte  ln  Ybbs einen 
überzeugenden  Sieg, der obw ohl die zw eite 
H albzeit m it nur neun M ann spielend, nie 
in F rage  stand . D er K am of w urde äußerst 
h a r t  geführt. M atauschek  v e rle tz te  sich 
ohne V erschulden eines G egners und m ußte 
vom P la tz  getragen  w erden. H ohendanner 
w urde am Beginn der zw eiten  H albzeit w e­
gen K ritis ie rens  ausgeschlossen . E r ha tte  
sich auf seinem  neuen  P osten  als R ech ts­
außen gut bew ährt. Ein voller Erfolg w ar 
auch die E inste llung von M averhofer II als 
lin k e r Läufer. D ie V erteid igung begann 
e tw as schw ach und b esch w erte  einige k r i­
tische S ituationen  herauf, sp ielte  a b er in 
der zw eiten  H albzeit he rvorragend . Im A n ­
griff w ar B ußlebner e tw as schw ächer als in 
den le tz ten  Spielen. D er schw ächste  M ann 
auf dem F elde  w ar der S ch iedsrich ter Kwa- 
pil (St. Pölten), der W aidhofen absichtlich  
auf das k rasseste  benach te ilig te . B ereite  in 
der 6. M inute beiß t es 1:0 fü r den W SC. 
H ohendanner flankt schön zur M itte  und 
R inder bezw ingt mit w uchtigem  Konfstoß 
den vorzüglichen Schlußm ann der Y bbser. 
In d e r 30. M inute e rz ie lt M averhofer T das 
zw eite  Tor. Die heftig  angreifenden Y bbser 
können  b is zum H albzeitpfiff n ichts m ehr 
an dem  S tand  von 2:0 ändern . Zu Beginn 
der zw eiten  H albzeit sind dann die zwei 
oben e rw ähn ten  A usfälle, F loh  bezieh t den 
T orm annposten , bekom m t aber, obw ohl der 
W SC. mit nur neun M ann sp ielt, nur vier 
Bälle, von denen e r sich zwei von der 
S echzehnerm arke  ho lt. Dam it ist W aidho­
fens Ü berlegenheit am b e sten  gekennzeich­
net. Beim Schlußpfiff verläß t die siegreiche 
M annschaft u n te r dem stürm ischen Ju b el 
d e r ü b e r hu n d ert W aidhofner S ch lach ten ­
bum m ler das Snielfeld. Die W SC -R eserve 
verlo r nach äußeret schw achen Leistungen 
1:5 (1:4). — W SC - Ju gend  gegen Y bbser
Ju gend  0:2; U nglückliche N iederlage ^er 
schön sp ielenden  Jugendm annschaft. — W ie 
sich inzw ischen herau sg este llt ha t, e rlitt der 
Torm ann M a t a u s c h e k  einen K nochel­
und W adenbeinhrucb . Die V erein rie itung  
w ünscht dem bew ährten , sym pathischen 
S p ie le r ei ne baldige Genesung. — Am kom ­
m enden Sonntag den 18. M ai spielt der
1. W aidhofner SC. in W aidhofen mit s->''̂ «»r 
Kam pf- und R eservem annschaft gegen ESV. 
S turm  19 St. P ölten . N äheres im In se ra ten ­
teil.

D er S eh^chw ettkem nf am vergangenen 
Sonntag. W ie angekündigt tra fen  am S onn­
tag  hachm ittags die Scbacbsrvieler A m stet- 
tens zum R ückspiel in W nidhofen ein. Den 
ers ten  K am of im M ärz in A m stetten  h a tte  
der S chaehverein  W aidhofen sicher mit 
9:3 Punk ten  für sich en tsch ieden . Am v e r­
gangenen Sonntag  w äre es nun beinahe 
schief gegangen: G egen 17.30 U hr nachm it­
tags s tand  das Solei, nachdem  schon ein 
g roßer Teil der P a rtien  mit w echselndem  
Erfolg für F reund  und F e ind  b een d e t w ar 
und insbesonders W aidhofens V e rtre te r  auf 
dem e rs ten  B re tt einen äußerst geschickten  
und schw ierigen  A bw ehrkam pf zu führen 
h a tte , den e r dann im E ndspiel durch 
le ich te  M ateria lüberlegenheil zum guten 
E nde b rach te . 5 K :4%  für W aidhofen D er 
V orsprung w ar also ganz gering. Zwei P a r­
tien  w aren  noch im Gange, und zw ar das

zw eite  und v ie rte  B re tt. F as t schien es, als 
ob die m it g röß ter A ufopferung jedes e in­
zelnen spielende A m ste ttn er Schachzw ölf 
■einen unen tsch iedenen  Ausgang dieses W ett­
spieles erzw ingen könnte . Doch dann 
neigte sich der Sieg den  W aidhofnern  zu, ' 
die in zäher A usnützung ih re r geringen 
"Vorteile die beiden  le tz ten  en tscheidenden  
P a rtien  gew annen. D am it w ar der E ndstand  
mit für'- W aidhofen erre ich t. Dies
ist ein seh r schm eichelhaftes R esu ltu l, denn 
die G astm annschaft w ar w irk lich  mit 
großem  Eifer bei der Sache und  h ä tte  zu­
m indest ein günstigeres Ergebnis verd ien t. 
Doch soll a b er d e r Erfolg d e r W aidhofner 
n icht geschm älert w erden , die in der in 
K ürze s ta r te n d en  oberösterre ich ischen  
M annschaftsm eiste rschaft e in  W örtchen  m it­
reden  w ird. Am Schluß unseres B erichtes 
wollen w ir noch den „Schlachtenbum m lern" 
u n sere  A nerkennung aussprechen , die an 
dem  schönen Sonntagnachm ittag  es sich 
n ich t nehm en ließen, persönlich  an dem E r­
folg des W aidhofner S chachvereines te il­
zunehm en.

Konradsheim

M uttertagsfeie r. Am 11. ds. w urde bei 
uns der M utte rtag  w ürdig gefeiert. Die 
ganze P farrgem einde gedach te  vor der M ai­
an d ach t im G ebete  der lebenden  und to ­
te n  M ütter. Im A nschluß an die k irchliche 
F e ie r  w urden  die M ütter un serer P fa r r­
gem einde von der O rtskapelle  in die Schatz- 
öd  gele itet. D ort b e re ite te  ihnen die J u ­
gend einen schönen N achm ittag . Lieder, 
G ed ich te  und besonders eine kurze, e rg re i­
fende D arstellung eines M uttersch icksals  
b ild e ten  den Inhalt des ersten  Teiles. D er­
selbe  w urde von Pius W i n k l m a y r  mit 
e in e r A nsprache  eröffnet und m it der B un­
deshym ne, vo rge tragen  durch die Schu lk in ­
der, w ürdig abgeschlossen. H erzliche H ei­
te rk e it riefen die V orträge des zw eiten  T ei­
les hervor. W ieder zeig te  die bäuerliche J u ­
gend ih r da rs te llerisches  K önnen. L ieder 
und J o d le r  e rk langen  und die S chulk inder 
b rach ten  lustige G ed ich te  zum V ortrag. 
Zw ischendurch erk langen  im m er w ieder die 
flo tten  W eisen u n se re r  M usik. Die V eran ­
sta ltung  h a t gezeigt, daß es auch die K on­
radsbeim er verstehen , in E rnst und F rohsinn 
G eselligkeit zu üben. B esondere  A n erk en ­
nung gebührt H ochw. H errn  P fa rre r G R . 
Jo h an n  K o l l e r ,  dessen  In itia tiv ^  w ir das 
Zustandekom m en d ieser schönen F e ie rs tu n ­
den zu E hren  der M ü tte r verdanken.

U nsere  O rtsm usik. M it b e so n d ere r F reude  
h a t uns K onradsheim er das e rs te  A uftre ten  
u n serer jungen M usikkapelle  erfüllt. In 
s taunensw ert ku rze r Zeit h a t H err K apell­
m eis ter Leopold B ö s e n d o r f e r  seine 
durchw egs jugendlichen M usiker zu bew un­
dern sw erten  L eistungen geführt. Ih r nach ­
ahm ensw ertes B eispiel zeigt uns, daß Fleiß 
und A usdauer zum Erfolg führen.

G eburt. W ir g ra tu lie ren  der Fam ilie 
R o h r w e c k  in B ibersberg  zur G eburt der 
k le inen  M a r i a  M a g d a l e n a .

T odesfall. Die ä lte s te  Pfarrangehörige 
A nna E c k e r ,  A usnehm erin  in K nappen ­
lehen, s ta rb  ganz u n e rw arte t am 3. ds. Sie 
ruhe in Frieden!

5t .  Leonhard  a. W.

H ochzeit. D ienstag  den 6. ds. fand in der 
hiesigen P farrk irche  die Trauung des 
B auern  Jo h an n  R u m p l  von T honhalslehen 
und d e r B au ern to ch te r Ludm illa T r ö -  
s c h e r  von U nterrieg l, P farre  Randegg, 
s ta t t .  Da die B rau t durch  v iele Ja h re  auf 
dem K irchenchor in Randegg als A ltis tin  
m itgew irkt h a tte , tra f  der gesam te K ir­
chenchor d e r H aim atpfarre  zur T rauung ein 
und sang zum H ochzeitsam t die M issa de- 
cime von F a ist. Bei der Tafel dan k te  der 
ebenfalls anw esende P farre r der B raut, 
Jo se f P a c h t r o g ,  für ih r langjähriges 
W irken im D ienst der K irche und Pfarre  
Randegg. w ährend  der O rtsn fa rre r die 
B rau t b a t ih r gesangliches K önnen auch 
dem hiesigen K irchenchor zu widmen.

Böhlerwerk

B unter A bend der ST. Bei dem B unten 
A bend, den d ie Sozialistische Ju gend  vor 
ein iger Zeit gab, e rh ie lten  die Z uschauer 
ein bun tes Bild von M usik. V olksliedern. 
G edichten , h e ite ren  V orträgen  und allerlei 
K unststücken . D as Program m  w ar von dem 
K v ltu rrefcren ten  der 8.1. zusam m engestellt 
und die D urchführung von ihm geleitet. Mit 
diesem  A bend h a t die 8.1. gezeigt, daß sie 
fleißig a rb e ite t.

F re ie  ö s te rre ich isch e  Jugend , O rtsgruppe 
B öhlerw erk . Im Program m  der F reien  ö s te r ­
re ichischen Jugend , Punkt 3 heiß t es: . Die 
F re ie  ö s te rre ich isch e  Jugend  liebt ihre H e i­
m at und w ird  ihr s te ts  die T reue  ha lten . Sie 
will unser schönes L and  mit seinen B ergen 
und T älern , seinen W äldern  und F luren , sei­
nen geschichtlichen E rinnerungen den 
B licken und H erzen  der jungen G eneration  
erschließen. Sie will die Jugend  unseres 
Volkes zu selbstbew ußten  Ö sterre ichern  e r ­
ziehen." In diesem  Sinne unternahm en  20 
M itg lieder der FÖ J., O rtsgruppe B öh ler­
w erk , einen  Ausflug auf den Ö tscher. T ro tz  
des KlalorienmanGels u n d  den sozialen 
Schw ierigkeiten  w urde der W eg von Lunz 
bis zum ö tsch e rh a u s  in knapp  5 S tunden 
bew ältig t. Solidarisch w urden die K leinen 
ins S ch lepp tau  genom m en und so m ancher

trug  einen zw eiten  R ucksack. Stolz und le ­
bensfroh b lick ten  die jungen M enschen vom 
Gipiel aus in die W eite, im V ertrau en  an 
eine bessere  Zukunft ih re r schönen H eim at. 
In der N ach t vom Sonntag auf M ontag e r­
folgte der Heim weg, der durch  den sieben- 
sfündigen M arsch bis G östling als Sp itzen ­
leistung der B urschen und M ädel b eze ich ­
net w erden  kann. Es w ird  ein schönes E r­
leben  in den jungen H erzen  b le iben  und sie 
festigen im K am pf um die R ech te  und. E in­
heit der Jugend.

Rosenau a. S.

M uttertagsfeie r d e r Volks- und H aupt- 
schule. D ie M utte rtagsfeie r w urde in 
sch lich ter Form  in den e inzelnen K lassen 
der V olksschule von den K lassen lehrern  
durchgeführt. Die Schüler der H aup tschu l­
k lassen  versam m elten  sich in einem ge­
schm ückten  K lassenzim m er. L ieder, G e­
d ich te  und P rosastücke , w elche die S chü­
le r vortrugen, füh rten  uns die L iebe und 
die großen Sorgen der M ütte r vor Augen. 
D er L e ite r der Schule fo rd erte  be i d ieser 
G elegenheit die Schüler auf, ih re  L iebe zur 
M u tte r in die T a t um zusetzen, sei es zu 
H ause oder in der Schule, v/o jedes K ind 
durch fleißige M itarbe it und P flich terfü l­
lung täglich se iner M u tte r große F reuden  
bere ite ! kann.

Kem aten

A rb e ite r-S p o rtk lu b  K em aten. V o r ­
s c h a u  a u f  d e n  n ä c h s t e n  S o n n t a g .  
Folgende Paarungen  w erden  sich am S onn­
tag den 18. ds. auf den P lä tzen  der E rs t­
genannten  begegnen: St. P e te r—K em aten, 
St. V alentin—B öhlerw erk , A m stetten  Ib— 
Hausm em ng. (Union—M auer w ird e rs t am 
5. Ju n i ausgetragen) —  P f i n g s t v o r -  
s c h a u .  D er h iesige ASK. h a t an den b e i­
den P fingstfeiertagen zwei m ächtige G egner 
zu Freundschaftssp ie len , und zw ar ist dies 
SK. „A dm ira" Linz, eine oberösterre ich iscbc  
L igam annschaft, und am zw eiten  Tag käm pft 
H itiag gegen K em aten  auf dem K em atner 
S portp la tz. Die B eginnzeiten w ären  fol­
gende: 25. Mai R eserve K em aten  ge-gen 
B öhler-R eserve 15 Uhr, W ettsp ie l der 1. 
M annschaft von K em aten  gegen ..Adm ira" 
Linz um 17 Uhr. Pfingstm ontag den 26. ds.. 
15 U hr K em atens R eserve gegen H itiag- 
R eserve und um 17 U hr steig t dann das 
H auptspiel H itiag K em aten. Am Pfingst­
sonntag  abends spielt dann noch die K a­
pelle  K aiser zur T anzunterha ltung  im G ast­
haus Freudenschuß . Hilm. Beginn 20 Uhr. 
(Siehe A nzeigenteil.)

Mpusmening

M aiausllug. Die F -eie  Ö sterre ichische J u ­
gend s ta r te te  am Sonntag den 11. ds. einen 
Ausfluß in die b lühende W achau. Ein p räch ­
tiger Sonnentag, der A utobus vo llbesetz t, 
ließ alle  Teilnehm er die N ot der G egenw art 
vergessen, ein K ellerbesuch  half d ieser 
Stim m ung nach. F ü r Ju n i ist eine A utobus­
fahrt in das G esäuse geplant. N ennungen 
nehm en die F unk tionäre  schon je tz t en tg e ­
gen. A lle D ienstag, 8 TJhr abends, trifft 
sich die FÖ J. im G asthof G anglm ayr. G äste  
herzlich w illkommen!

Biberbach

T rauung. Am 7. Mai führte  der L and­
a rb e ite r Leopold F e h r i n g e r  aus S e iten ­
s te tten , Dorf 79 fSchellehen) angehender 
B auer in G ehartsberg , B iberbach 215, die 
B au ern to ch te r Cilli M a d e r .  w ohnhaft da­
selbst. zum T raua lta r, w ährend die E ltern  
der B raut, F ranz  und M aria  M a d e r  geb. 
H aim berger die S i l b e r h o c h z e i t  fe ie r­
ten. H erzlichen G lückw unsch!

Piüfyng bestanden . In der Zeit von M on­
tag den 5. bis M ittw och den 7. ds. u n te r­
zog sich unser W agner Alois K i m m e s - 
w  e n  g e r. Dorf 253, in W ien der M eiste r­
prüfung, die er gut b estand . Am D ienstag 
den 6 ds. leiste die im K aufhaus/H elm  a n ­
geste llte  Peoi F a h r n b e r d e r  in A m stet­
ten  die kaufm ännische OohilfenorufuuG. w ie 
zu e rw arten  war. m it Erfolg ab. Dam it h a ­
ben  die be iden  Prüflinge denen w ir an d ie ­
ser S te lle  bestens Gratulieren, den B ew eis 
e rb rach t, deß <■-> nicht nu r auf der T h ea te r- 
bühne ,— Frl. Peoi ist ia ein S tern  unserer 
w eith in  bek an n ten  TheaterG ruppe, dessen 
O bm ann H. KimmeswenGer ist — , sondern  
auch auf der Bühne des p rak tisch en  Lebens 
ihre R ollen zu m eistern  verstehen .

K*nnbes«*rh d».r F'-h’rikfnder. Am ß Mai 
b esuch te  die Schülingen d u n te r Führung 
d er L ehrpersonen das K ioo in dorn 5*4 km 
en tfe rn ten  N achbaro rt Seit e rb te st cm Sie 
sah außer der W ochonrchan den lustigen  
FÜm ..K asoerl k a u f t  ein H "us" und die
M ärchenfilm e Die B rem er St-- dtr-"'«dl«-^n- 
ten". Die Mond1ate m e "  und . Die W iesen- 
zwerGe". BeseliGt w an d erten  di~ kle inen  
Leute, die schon InuGe keinen Film besuch 
erleb ten , w ieder heim w ärts.

P ferderev ision . Am 7. ds. führte  die L e i­
tung des Unterctüta-unGs V ereines  g e  Gen 
Pferdeunfälle  in M arkt ö d  h ie r iror ^em 
G asthaus H oller die in diesem  t^h r fälliG e 
Pferderev ision  für B ikerbach Diemlog und 
U m G e h u n G  durch, wob ei dje h o h e  G üte der 
P ferde allgem ein befried ig te .

W echselse itiger B r andsoh «den-U nter-
st ü t zun Gr vere in . V  or ein iger Zeit fand die 
N euwahl dieses V ereines s ta tt. Z"m V or­
stand  w urde w ieder H e rr Leopold H i r n c r
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Firmling in Biberbnch
euren  S c e lso rg e ir!“ D er Bischof gab dann 
seiner F reude  ü b er den herzlichen  Em pfang 
und die Schm ückung der K irche und des 
ganzen D ortes A usdruck und  sp rach  allen 
den D ank aus. Bei der nun folgenden Bi- 
schofsiiK sse in ton ie rte  der B läserchor die 
H aydnm esse, die vom Volk m itgesungen 
w urde. Im A nschluß an die M esse nahm  der 
B ischof die Firm ung an 378 Firm lingen vor; 
auch E rw achsene w aren  darun ter. A n d ie­
ser S te lle  sei erw ähnt, daß bei der le tz ten  
F irm ung die B ischof Dr. Johannes  R ö ß -  
1 c r. der V orgänger unseres Jubelb ischofs 
M e m e l a u e r ,  vor 24 Ja h ren  vornahm , 325 
Firm linge gezählt w urden.

N ach der fe ierlichen  H andlung w urde der 
B ischof zum Pfarrhof zurückgeleite t, wo er 
im V erein  mit dem K lerus ein einfaches

J o h a n n e s  N e p o m u k
G e s c h i c h t l i c h e s  z u m

Die M itte rn ach tss tu n d e  des 20. M ärz 
1393 w ar vorüber. W ie G eisterstim m en v e r­
h a llten  die G lockenklänge von den Türm en 
der S tad t Prag. W ährend  noch die le tz ten  
K langw ellen a u sz itte rten , k n a rr te  in der 
M auer des G erich tshauses eine Tür. Einige 
M änner tra te n  auf die im D unkel liegende 
Gasse. Schw eigend, w ie V erb recher, die in 
der A usübung ih res lich tscheuen  H andw er­
kes begriffen sind, e ilten  sie m it e iner Last 
dahin. D er N ach tw ind  b rach te  das G eräusch 
von W ellen  an ih r Ohr, denn unfern  b rach  
sich ungestüm er W ogenschw all an B rücken ­
pfeilern . Es w ar der M oldaufluß, der seine 
F lu ten  u n te r den S tein jochen der K arls­
b rücke  durchjagte. J e tz t  b e tra te n  die M än­
n e r die B rücke. Da te ilte  sich das Gewölk 
und in ih re r S ilberp rach t schw ebte  die 
M ondsichel am Himmel. Ihr fah ler Schein 
b e leu ch te te  auch die G esta lt eines to t ­
b lassen  M annes, dessen  H ände auf den 
Rücken geschnürt w aren  und dessen M und 
ein H olzstück gew altsam  aufspreizte. Die 
Schergen sch lepp ten  den arg zugerich teten  
M ann bis zum B rückengeländer und hoben 
ihn  auf das Gesim se. Ein Stoß von k rä fti­
gen M ännerfäusten , das dum pfe A ufsch la­
gen eines K örpers im W asser —  und alles 
w ar vorüber.

G urgelnd verschlang die M oldau das ihr 
übergebene  O pfer gew issenhafter P flich t­
erfüllung in ih re r Tiefe.

Dies ü b e r den gew altsam en Tod des 
P r ies te rs  Johannes  über dessen gesch ich t­
liche E xistenz und  gew altsam es Ende nie 
ein Zweifel bestand .

D ieser P rie s te r  Jo h an n es  genoß am Hofe 
des Königs W enzel in Prag  großes A nsehen. 
D ie T o ch te r des H erzogs von B ayern , So­
phia, G a ttin  des Königs, h a tte  ihn zum Ge-

M ahl einnahm , w ährend die Firm linge im 
Saale  des G asthauses H ö 11 e r bew irte t 
w urden.

W enn der ,,Firm göd“ oder die ,,Firm- 
godn“ bei den K irtastand ln , die das D orf­
b ild  b u n te r gesta lte ten , auch nur K etterl, 
B andeln, B ilder, B ücherl, G ebet- und M är­
chenbücher, Spiele und andere  w ertvolle  
D inge und keine „goldene U h r“ — a lth e r­
g eb rach ter S itte  gem äß — kaufen  konnte, 
so w ar es doch schön und alle w aren  mit 
F reude  und Ju b e l erfüllt.

U nser Jubelb ischof begab sich, nachdem  
er noch der Pf arrhof w irtschaft sein In ­
te resse  b ek u n d et h a tte , um 14 U hr, wohl 
für lange Zeit A bsch ied  nehm end, von un ­
serem  k leinen  D orf ü b e r S e iten s te tten , wo 
er dem K nabensem inar „M arianum “ einen 
kurzen  B esuch a b s ta tte te , zur nächsten  
Firm ung nach K ü r n b e r g .

H e i l i g e n  d e s  16. M a i

v /issensberater und B e ich tv a te r ausersehen 
und auch Erzbischof Jo hann  von Jenste in , 
der als H irte  die D iözese Prag  le ite te , hat 
unseren  Johannes  N epom uk m ehrere  hohe 
k irch liche A uszeichnungen zuerkann t. So 
w urde e r b ischöflicher N otar, dann auch 
P fa rre r zu St. G allus, schließlich A rchi- 
diakon von Saaz sowie D ekan  des A lle r­
he iligenkap itels  und sogar dann G eneral- 
vikar.

A n diesen  M ann, dessen  treuk irch liche  
E instellung außer jeden  Zweifel s tand , w agte 
sich König W enzel m it dem frechen D rän ­
gen heran , ihm  T eile  aus der B eichte  der 
K önigin zu v e rra ten . Sowohl den Schm ei­
cheleien  als auch den D rohungen h ie lt J o ­
hannes stand. Doch der König schw ur. 
R ache zu nehm en und dazu fand sich bald  
eine w illkom m ene G elegenheit.

W enzel w ollte  seinen  G ünstling Hinko 
Pflug auf einen e influßreichen P osten  b rin ­
gen, diesem  Plan ab er w ied erse tz te  sich 
Johannes  und m ußte ba ld  die W ut des K ö­
nigs fühlen. Das a b e r  w ar allerd ings nu r die 
äußere  V eranlassung zur E rm ordung des 
Jo h an n es  Nepom uk, der H aup tgrund  dazu 
w ar die s te te  B ew ahrung des B eichtgeheim ­
nisses.

171° und 1725 w urde  sein G rab  im S ank t 
V eits-D om  in P rag  von e iner Kommission 
von Ä rzten , Ju ris ten , G eistlichen und A r­
chäologen geöffnet und seine Zunge unver- 
w est gefunden. Die religiöse K unst s tellt 
d iesen  seh r popu lären  H eiligen m it an die 
L ippen gelegtem  Zeigefinger dar. um seine 
V erehrer, im besonderen  schließlich aber 
alle zu m ahnen, daß es n icht bloß ein R e­
den für G ott, sondern  auch ein Schw eigen 
im A ufträge  des A lle rhöchsten  gibt.

P fa rre r L itsch, Zell,

gew ählt, zu dessen S te llv e rtre te r H err J o ­
hann R i e d 1 e r, w eite rs  d ieselben  sieben 
F unk tionäre  wie früher und drei E rsa tz ­
m änner.

Invalidenversam m lung. Am Sonntag den 
4. ds. fand auf A nregung des H errn  P o 1 - 
t e r a u e r  im G asthaus der F rau  Rosa 
R i t t m a n n s b e r g e r  eine V ersam m lung 
der Invaliden  aus dem ersten  und zw eiten  
W eltk riege sowie d e r K riegsw itw en s ta tt. 
D er B ezirksobm ann des Invalidenbundes, 
H e rr R i e g 1 e r aus A m stetten , sp rach  über 
den Zweck des Bundes, über die Sorgen 
und N öten, über W ünsche und be rech tig te  
Forderungen  der Invaliden, die ihr T e u e r­
stes. ih r Leben für die H eim at e insetz ten  
und nun als K rüppel dastehen , ohne Hilfe 
und U nterstü tzung. D iesen sowie den 
F rauen , die ih ren  F am iliene rha lte r verlo ren  
haben, muß geholfen w erden. H. O r t n e r 
aus S e iten s te tten , der in B egleitung des 
S chriftführers  H errn  S c h a d a u e r  e rsch ie ­
nen w ar, sp rach  über O rganisation und A uf­
bau des B undes. F ü r B iberbach  als Zweig­
stelle  von S e iten s te tten  w urde dann H err 
F ranz  S t r o h m a y e r ,  Jedersdo rfhäusl 21, 
mit der Leitung b e trau t.

Unfall. V or e tw a zwei W ochen w urde 
H e rr L e i t n e r, der B ruder der P e n k ­
bäuerin , in St. V alentin  von einem M o to r­
rad fah re r d e ra rt angefahren , daß er das 
linke W adenbein  brach . D er V erle tz te  
w urde ins K rankenhaus St. V alentin  ge­
brach t, wo ihm ein G ipsverband  angelegt 
w urde. Nun ist H err L e ttner in häuslicher 
Pflege. W ir w ünschen ihm baldige G ene­
sung!

Todesfall. M itten  in die F irm ungsfreuden
— wie w ir b e rich te ten , fand die Firm ung 
h ier am 6. M ai s ta t t —  drang die trau rige 
K unde, daß F rl. A loisia R i e d 1 e r, T och ­
te r  des a llseits b ek an n ten  H errn  J . R ied- 
ler, W irtschaftsbes itzer, M eier in Dorf Nr. 
75, an den Folgen eines hartnäck igen , mit 
G eduld  e rtragenen  Leiden am 6. M ai um 
%3 U hr früh im 29. L ebensjahre  gesto rben  
ist. D ie w eibliche Pfarrjugend  und v iele 
V erw andte  und B ekann te  gaben der lieben 
T oten  das le tz te  G eleite . V iele K ranz- und 
B lum enspenden zeugten  von der B elieb t­
he it, deren  sich die D örfelm eier-Loisi bei 
jung und alt e rfreu te , T iefe A nteilnahm e 
w endet sich von allen  Seiten  den H in te r­
b liebenen  zu.

Ybbsitz
Trauung. Am 5. ds. fand die Trauung des 

H errn  M arkus H e l m ,  Y bbsitz Nr. 121, mit 
Frl. H elene E lisabeth  S o n n e k, Y bbsitz 75. 
s ta t t. H erzliche G lückw ünsche!

Opponitz
S chuhp la ttle r. Am 11. ds. b esuch ten  die 

S ch u h p la ttle r ,,D' S to a rieg la“ aus A m stetten  
unser k le ines G ebirgsdörfchen O pponitz 
und b rach ten  jung und  a lt m it ih ren  vo lks­
tüm lichen A ufführungen ein p a a r  re ch t v e r­
gnügte Stunden. Die O pponitzer B au e rn ­
kapelle  u n te r der Leitung des H errn  Jo se f 
P i r a m p 1 ta t  das nötige dazu, um das 
T anzbein  in Schw ung zu bringen. In den 
A bendstunden  erfo lg te  die W ahl e iner 
M aienkönigin. Den e rs ten  P reis trug  eine 
junge O pponitzerin  davon. Es sei noch e in ­
mal der D ank an  H errn  O bm ann K arl 
O t t  sowie seinen  flo tten  S chuhp la ttle rin - 
nen und P la ttle rn  ausgesprochen  und w ir 
hoffen, daß sie ba ld  w ieder zu uns kom ­
men, um uns ein p a a r  vergnügte  S tunden 
zu bringen.

Großhoilenstein
Standesam tsm eldung  für den M onat A pril. 

G e b u r t e n :  Ein M ädchen R e n a t e  der 
E ltern  Jo se f und H erm ine L e n g a u e  r, ge­
bo ren  am 5. A pril, w ohnhaft in St. G eo r­
gen a. R., Kotfelsbach 6. Ein M ädchen R e- 
n a t e der E lte rn  Leopold  und H erm ine 
L a n z, geboren  am 23. A pril, w ohnhaft in 
H öllenstein, R o tte  Dorf Nr. 27. Ein K nabe 
W a l t e r  der E lte rn  Ludwig und Zäzilia 
L ä n g a u e r ,  geboren  am 12. A pril, w ohn­
h aft in St, G eorgen a. R., K ogelsbach 19. 
Ein M ädchen A g n e s  der E ltern  Sebastian  
und  Zäzilia H a i d 1 e r, geboren  am 15. 
A pril, w ohnhaft in St. G eorgen, H ochau 10.
— E h e s c h l i e ß u n g e n :  Die E he haben 
geschlossen: D er Zim m erm ann Jo h an n  J a ­
g e r s b e r g e r  mit der im H aushalt tä t i ­
gen R osa S e i t z b e r g e r  am 12, A pril. 
D er F o rs ta rb e ite r  Leo S c h m a t z  m it der 
im H aushalt tä tigen  B erta  J a g e r s b e r ­
g e r  am 12. A pril. — S t e r b e f ä l l e :  Die 
im H aushalt tä tig e  M aria K 1 e n n e r, ge ­
sto rben  am 14. A pril, b isher w ohnhaft in 
H öllenstein, D orf 35, 51 Jah re , Das n o t­
g e tau fte  K ind der E ltern  S ebastian  und Z ä­
zilia  H a i d 1 e r, gesto rben  am 15. A pril in 
St. G eorgen a. R., H ochau 10.

B un ter A bend. W ieder einm al gab es am
26. A pril e inen vergnügten  bun ten  A bend 
m it schönen D arb ie tungen  in unserem  lie ­
ben  Dörfl H öllenstein. D rei S tunden  dem 
sorgenvollen  D asein en trü ck t, lausch ten  wir 
vo r allem  den schönen K längen des h ie si­
gen O rcheste rs , D irigent H err W illi S t r e i ­
c h e r ,  und bem erk ten  m it F reu d en  den s te ­
te n  Zuw achs, den dasselbe nimmt und mit 
w e lch e r E x ak th e it das G anze seinen  V er­
lauf nahm . D er gem ischte C hor mit seiner 
D irigentin  F rl. Lisi S a l z e r  bo t ein schö­
nes Bild und sind besonders  die C höre 
.H ere in sp az ie rt“ von Z iehrer und das Lied 
„Am W ö rth e rsee “ hervo rzuheben . G erne 
lausch ten  w ir dem he rrlich en  Violinsolo. ein 
k reo lisches W iegenlied, gespielt von H errn

Am 6. M ai fand in B iberbach die F ir­
mung s ta tt.  Das ganze Dorf rü s te te  sich 
zum Em pfang Sr. E xzellenz des H ochwst. 
H errn  Bischof M ichael M e m e l a u e r  aus 
St. Pölten . Am V ortag  um 13 U hr versam ­
m elte sich die P farrgem einde mit ihrem  
S ee len h irten  H err P farre r P. Am bros R o - 
s e n a u e r in der K irche. Beim- Einzug des 
Bischofs in die K irche sang die Schar der 
G läubigen das Lied ,,Dem H irten  laß t e r­
schallen  des H erzens J u b e lto n “ . Vor dem 
H ochaltar sag ten  zwei Schulm ädchen, Fanni 
K i r c h w e g e r  (Hub) und Resi S c h m i d t  
(Reiser) je- e in G edich t auf, dann trug  S te ­
phan K a m m e r h o f e r  im N am en der 
Pfarrjugend ein B egrüßungsgedicht vor. 
H err P fa rre r b e tra t nun  die Kanzel und b e ­
grüßte den v e reh rten  Jubelb ischof nam ens 
der ganzen P farrgem einde. E r sprach Sr. 
E xzellenz D ank und V erehrung aus und b e ­
glückw ünschte ihn zum Jub iläum  —  zum 
50jährigen P rie s te r-  und 20jährigen B ischof­
jubiläum . N ach dem bischöflichen Segen 
w urde eine kurze M aiandach t abgehalten . 
Am Schluß der F e ie r nahm  der B ischof die 
G elegenheit w ahr, unserem  82jährigen M es- 
neY H errn  Leopold H i r n e r, der schon 43 
Ja h re  u n te r acht P farrh e rren  seinen D ienst 
versah  und diese be i fast 2000 V ersehgängen 
beg le ite te , im N am en der D iözese sowie im 
eigenen N am en ein A nerkennungsdiplom  zu 
überreichen . D er greise M ann w ar gan2 ge­
rü h rt und die ganze P farrgem einde nahm 
mit inniger F reude  an der überaus seltenen  
Ehrung A nfeil. N ach ta tk rä ftig e r Aushilfe 
im B eich tstuh l w urde der B ischof dann vom 
K irchen- und G em einderat in den P farrhof 
ge le itet. Am nächsten  Tag, dem Firm ungs­
tag selbst, um %8 U hr früh gab die ganze 
P farrfam ilie einschließlich der Schulkinder 
u n te r Führung der L ehrkräfte , der P fa r r­
jugend, des K irchen ra tes  m it Obm ann 
M ichael L e t t n e r  (Hub) und der H eim keh­
re r  u n te r den K längen der M usikkapelle 
L a t s c h e n b e r g e r  ihrem  Jubelb ischof 
das E hrengeleite  vom  Pfarrhof zur K irche. 
Im Festzuge sah man auch Se. G naden, den 
H ochw st. H errn  P ropst und D echan t von 
W aidhofen a. d. Y bbs M ons. Dr. Jo hann  
L a n d l i n g e r ,  den P a tro n  un serer P fa rr­
k irche, P rä la t Dr. T heodor S p r i n g e r  aus 
S e ite n s te tten  und P rä la t Jo se f M ü l l e r  aus 
A schbach, w e ite rs  die P farrh e rren  Dr. Ägyd 
D e c k e r ,  K re n ste tten , U discalc B e i n 1, 
K em aten-G leiß , S uperio r Bonifaz H  o i n  i g g, 
Sonntagberg , G o tth a rd  S c h r a m m ,  S ank t 
G eorgen i. d. Klaus, und K arl R a u s .  S e i­
ten ste tten . U nsere  D orfk irche erw ies sich 
als viel zu klein, so daß ein T eil der V olks­
m enge außerhalb  d e rselben  der F e ie r b e i­
w ohnte. Z uerst bestieg  der .Jubelbischof die 
Kanzel und r ich te te  ech t vä te rliche  M nhn- 
v /o d e  an die G läubigen: ..H abt F reude  ob 
eu re r Berufung, zeigt M ut zu eurem  B e­
kenn tn isse  und h a lte t T reue  der K irche und

P a 1 o g h und am K lavier F rau  M ary 
T i p k a, die mit ihrem  w eichen Anschlag 
gefühlvoll m itging und die Z uhörer in Bann 
nahm. Frl. S teffi T r ö s c h e r  mit ih re r 
schönen Stim m e sang uns das Lied ,,W er 
uns g e tra u t“ aus dem Zigeungrbaron und 
e rn te te  viel A pplaus. U nd nun zum M ars­
q u a rte tt von Edi F r e u n t h a l l e r ,  w ar 
das n icht ein he ite re s  Sp ie l?  Ein jed e r S p ie­
ler gab sein B estes und die Z uschauer k a ­
m en aus dem Lachen n icht heraus. Ganz 
en tzückend  w ar der ungarische Tanz, e in ­
s tu d ie rt von Frl. Steffi T r ö s c h e r ,  H erz ­
erfrischend  w irk ten  die feschen S ch u h p la tt­
ler, deren  gut e in stud ierte  T änze jedem  ge­
fielen und v iel A pplaus e rn te ten . H err H e r­
m ann H i r n e r  sang uns m it se iner p räch ­
tigen  Stimme die S erenade  von Toselli. b e ­
g le ite t von F rau  M ary T  i p  k  a. A ls L etztes 
sahen w ir uns v e rse tz t zum H eurigen  in 
Grinzing, w ie es einstm als w ar, voller Lust 
und F röh lichkeit. V erfaßt und in Szene ge­
se tz t von F rau  Josefine  P r a n z 1. Die 
schönen W iener L ieder drangen  zu H erzen  
und die M itsp ieler w aren  alle hervorragend . 
N icht vergessen  sollen die be iden  A nsage­
rinnen  sein, die die H erzen  a lle r gefangen 
nahm en. Und nun h ab t D ank, ih r alle, für 
die schönen S tunden, die ih r uns gegeben 
und nehm t die V ersicherung entgegen, daß 
v/ir im m er w ieder gerne kom m en, um auf 
einige S tunden  den g rauen A lltag  zu v e r­
gessen.

Vom F ußballvere in , V or ein p a a r  W ochen 
w urde uns von der F orstverw altun tf H öl­
lenstein , v e rtre te n  durch  H errn  Ing. H ä n s -  
1 e r, der S po rtp la tz  gekündigt, w elcher uns 
über s ieben  Ja h re  zur V erfügung geste llt 
w ar. A ls Begründung w urde angegeben, daß 
dadurch  einem  A rb e ite r die M öglichkeit ge ­
geben sei, eine Kuh oder einen Ziegenbock 
m ehr zu halten . W ir S p o rtle r haben  voll­
s tes  V erständnis für die N otw endigkeiten  
der Zeit, w ir sind gerne b e re it, uns e inzu­
schränken, w enn w ir helfen  können, fordern  
jedoch, daß man auch der Jugend  hilft, denn 
Sport ist notw endig, w enn die Ju gend  nicht 
w ieder zu S tuben- oder W irtshaushockern  
w erden  soll. H err Ing. H änsler h a t an läß­
lich des Jugend tages  in W aidhofen das R ed ­
nerpu lt bestiegen , um zur Ju gend  zu sp re ­
chen. W ir e rinnern  ihn daran  und ersuchen 
ihn, seine W o rte  in die T at um zusetzen und 
sich als w irk licher F reu n d  der Ju gend  zu 
zeigen. H öllenstein  is t ein so g roßer O rt, 
daß e r einen S portp la tz  b rauch t, denn eine 
gesunde Ju gend  muß Sport b e tre ib en . W äre 
es n icht am b esten  und einfachsten , uns den

se it J ah ren  überlassenen  S portp la tz  w eite r 
zur V erfügung zu s te llen ?

Göstling

G esangverem s-T l^eater. Am 3., 4.. 10. und
11. ds. b rach te  der G esangverein  Göstling 
m it großem  Erfolg den B auernschw ank  in 
drei A k ten  ,,'s H e ira tsfiab a“ von A. S tröbl 
mit folgender B esetzung zur A ufführung: 
M onika K laner w urde von Frl. M itzi 
S p a n  r i n g  dargeste llt. Sie e rn te te  großen 
Beifall durch ih r na tü rliches Sniel ^und ihre 
schöne A ltstim m e. Pauli, ih r Sohn — H err 
Hans S c h o i ß w o h l ,  der als W eiberfeind  
beim  Publikum  große H e ite rk e it hervorrief. 
M anzi, ein B auernm ädchen: Frl. Emmi
M e h r i n g e r  m e is te rte  ih re  R olle in jed e r 
W eise und e ro b e rte  sich schnell besonders 
in ih re r D oppelro lle  als junger B ursch die 
H erzen  aller. Cilli Pän tnerin : Frl. R eserl 
Z e t t l ,  die durch  ih r resches M undw erk 
und gutes A u ftre ten  volles Lob verd ien t. 
H err R udolf A i g n e r  als B alb ierer und 
H e ira tsv e rm ittle r, genannt B lecherl. h ie lt die 
L achm uskeln der Z uschauer in ständ iger B e­
wegung D esgleichen s te ig erte  in d e r  Rolle 
des H in te rs to iß n e r H e rr H ans G r o ß ­
r a b e  n r e i t  e r die Lachsalven  des Pub li­
kum s durch sein überaus hum oristisches 
A uftre ten . H e rr Leopold K e f e r b ö c k  als 
H im m elpfortner H annes sp ie lte  seine nicht 
le ich te  R olle m it e iner d erartigen  N a tü r­
lichkeit, als w äre  e r auf den B re tte rn  zu 
Hause. F rl. E rna T e u f l  als E ulalia  Rum ­
pe lsb e rg e r gab eine ausgezeichnete  B üh­
nenfigur und ih r gutes Spiel b rach te  ihr 
ve rd ien ten  A pnlaus. D ie Ju gend  des G e­
sangvereines Göstling h a t som it gezeigt, 
tro tzdem  eine große A nzahl der Sp ie le r die 
Bühne zum e rs ten  M al b e tra te n , daß sie 
voll und ganz ih re r A ufgabe gew achsen ist. 
A lle v ie r V orstellungen w aren  gut besucht, 
alle Z uschauer w aren  voll des Lobes und 
u n te rh ie lten  sich auf das B este . Die schö­
nen B ühnenb ilder w aren  von H errn  H ans 
P  r i 11 e r  und M eiste r d e r Schm inke w ar 
H err H e i d s e n g s t .  Frl. G itta  P f a f f e n -  
b ö c k h a tte  die Spielleitung inne und ist 
der große Erfolg der schönste  Lohn für ihre 
M ühe und kam eradschaftliche  Zusam m en­
arbeit.

V oranzeige. D er G esangverein  Göstling 
v e ra n s ta lte t am 17. M al ein T anzkränzchen 
im Saale Dobjrowa. Es spielt die V ere in s­
tanzkapelle  und eine G ruppe d e r Kapelle 
der F re i w. Feuerw ehr. Die V ereinsle itung 
lade t jung und  alt herz lichst ein,

Lunz a. S.

T h ea te r. In unserem  O rt fand sich u n te r^  
d e r Soielleitung des H errn  Dir. O tto  H a r t  
eine T hea te rg ru p p e  der Jugend, zusam m en, 
die je tz t m it ih re r e rs ten  V orstellung ->n die 
Ö ffentlichkeit tra t. A uf der n eu e rric h te ten  
Bühne, die ein schönes S tück  G em einschafts­
a rb e it ist, w urde  die Posse „H eiratsnärrisch  
V olk“ gespielt, das in jeder B eziehung b e ­
stens gefiel. D er b e ste  Bew eis dafür sind 
die fünf ausve rkau ften  V orste llungen in 
G rubm ayrs großem  Saal. Die D arste lle r sind 
durchw egs nu r zu loben, jed e r w urde seiner 
Rolle so ganz gerech t, daß m an n ich t weiß, 
w en m an besonders herv o rh eb en  soll. M an 
muß sie alle  loben, w enn man auch sagen 
muß, daß ih re  R ollen nach Ferd . H e i  g l  
(Daxenhofer), Jo se fa  F a l l m a n n  (Urschl), 
Ludwig F ü r n w e g e r  (Hiasl) an der Spitze 
s tanden. D er kundige S p ie lle ite r v e rs treu te  
im S tück versch iedene  M usik-, G esang- und 
T anzeinlagen, die w esentlich  zur Hebung 
des S tückes be itrugen . U nsere  M usiker und 
S chuhp la ttle r zeigtet* sich von der b esten  
Seite. D as M än nerou in te tt B ir. 0 .  H a r t ,  
F erd . M u c h  a. A lois K ä f e r .  A nt. P  a u- 
m a n n .  K arl V o l l  m a n n  e rfreu te  durch 
seine L ieder ganz besonders. R eicher B ei­
fall d an k te  allen. A uch sonst aber w urden 
an  D ichtung und M alerei einheim ische T a­
len te  von w irk lichem  K önnen von Dir. 
H a r t ,  der selbst ein b eg ab ter M aler ist, 
dargeste llt, und zw ar J . E g g e r  als M aler 
und P e te r  V o 11 m a n n als D ichter.

Gaflenz

Silberhochzeit. Am 10. ds. fe ie rte  H err 
G ottfried  S c h e u c h 1 mit se iner F rau  M ag­
dalena, Scheiderm eiste r und K aufm ann in 
O berland, das silberne Ehejubiläum  im 
K reise seiner L ieben. Die b esten  G lück ­
w ünsche dem geschätzten  Jubelpaa r!

3 )e r  S trn in q  a r te n
A cker- und G arten a rb e iten  im M ai

Jm G em üsegarten  is t auch im M onat Mai 
noch H ochbetrieb . W ir säen  nochm als auf 
S aa tb e e te  e tw as Kohl. K rau t und K ohlrabi 
fmit e tw as Som m ersalatsam en gem ischt zum 
Schutze  geifen 'he  Erdflöhe), um sp ä te r 
noch e tw as Setzlinge zu haben. A usgesetzt 
w erden : Tm A b stan d  von 1 M ete r K arfiol 
und  S p ä tk rau t und  zw ischendrein  je eine
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F rühkrau t- oder F rühkohlpflanze oder zwei 
Kohlrabi, dam it sich sp ä te r die e rs tg en an n ­
ten Pflanzen zur gewünschten Größe ent­
fa lten  können, da die F rü h so rten  v o rze iti­
ger zur E rn te  kom m en. N ach dem 15. Mai 
setzen w ir einige P a rade ise rp flanzen  in die 
K rau tbeete, weil die K ohlw eißlinge den G e­
ruch der P a rad e ise r angeblich nicht mögen. 
Beim P arade ise r-, P ap rik a - und P fefferoni­
setzen  schlagen w ir vo rher gut einen  M e­
te r lange s tä rk e re  S töcke  ein, dam it w ir die 
Pflanzen sp ä te r leich t aufbinden können. 
W eiters  ach ten  w ir auf die W urze lk ran k ­
heiten  d e r Setzlinge und en tfe rnen  k ran k e  
P flanzen sofort. Zw iebelpflanzen setzen  w ir 
zwei und zwei im A b stan d  von 10 Zenti­
m eter. P o rree  setzen  w ir in R eihen, 10 cm 
A bstand  und 20 cm R eihenentfernung, d a ­
mit w ir ihn sp ä te r anhäufeln  können  zur 
Erzielung w eißer S tengel. S e llerie  setzen  
wir nach den E ism ännern  im A bstand  von 
25 cm. F ü r das G u rk en b ee t ve rbesse rn  wir 
die Reihe mit altem , v e rro tte tem  P ferd e ­
m ist oder mit e tw as H um it (in D rogerien 
oder versch iedenen  G eschäften  erhältlich) 
und legen nach dem 10. Mai e rs t im A b ­
stand  von 50 cm je zwei K örner ein. N ie ­
dere B ohnen legen w ir 2 bis 3 S tück  in 30 
Z en tim eter Entfernung, sonst k riegen  sie 
bei zu d ichtem  S tand  schw arze L äuse und 
andere  K rankheiten . H ohe B ohnen sollen 
ebenfalls n icht zu dicht im R eihenabstand  
von 40 cm gelegt w erden. W er M ohn gesät 
h a t, muß ihn  bald igst auf einen  P flanzen­
ab stan d  von 15 cm verz iehen  und e tw as an ­
häufeln, sonst gibt es keine en teneig roße 
K apseln . In den R eihen der aufgegangenen 
W urzelgem üse ist zu lockern  und  ein le ich­
t e r  Dungguß zu geben. A uch dem gesetz ten  
Salat tu t baldiges H äundeln  gut. M ais legen 
-wir im A b stan d  von 60 bis 80 cm, dam it
die K olben gut ausreifen  können. Die ge l­
ben D rah tw ürm er und die T ausendfüß ler 
m üssen v e rn ich te t w erden. E rbsen  bald  
häufeln und re isern . K ochsala t setzen. 
S pä tka rto ffe ln  legen. E rd b ee rb e e te  vor der 
B lütezeit säubern  und le ich ten  Dungguß ge­
ben und H olzw olle v o rb e re iten  zum u n te r ­
legen nach dem Blühen. N ach dem H arken  
der F rü h k arto ffe ln  gießen w ir m it e in e r Lö-

. sung K alisalz (1 Eßlöffel auf 10 L ite r W as-
I ser). K unstdünger s treu t man für gew öhn­

lich 14 Tage vor dem A nbau  auf tro c k e ­
nem  Boden. Da es hiezu  h eu er schon zu 
spät ist, w ollen w ir uns m it vorsichtig  au f­
gelösten, n icht zu scharfen  D unggüssen b e ­
helfen. L ieber ö fte r (alle zwei W ochen), 
aber n icht zu scharf gießen. Das gleiche gilt 
auch für T abakpflanzen , die w ir nach der 
E ism ännerzeit im A bstand  von unbedingt 50 
Z en tim e te r setzen.

-»er Xeselisch
D er Ö sterre ichische B undesverlag  gibt 

eine R eihe von H ilfsbüchern  für die M u­
sikerziehung heraus. Das soeben e rsch ie ­
nene Buch 1 „Franz Schubert“ von Johann  
Paul Sim m er bringt neb en  einer ausführ­
lichen L ebensbeschreibung  eine re iche A us­
wahl der schönsten  L ieder und M usikstücke 
dieses ö sterre ich ischen  T onkünstlers . Das 
B üch lein  ist mit E rlaß  des B undesm iniste­
riums für U n te rrich t Z. 944— IV/12/47 vom
12. F e b ru a r 1947 auch zum U n te rrich ts ­
gebrauch an H aupt- und M itte lschu len  zu ­
gelassen. Die geschm ackvolle A usgesta ltung 
und der k la re  D ruck w erden zur V erb re i­
tung d ieses M usikw erkes viel beitragen .

Vom „Sprachm agazin  für jederm ann“, das 
vom gleichen V erlag herausgegeben  w ird, 
sind die A usgaben für Englisch, F ran zö ­
sisch, Russich und L atein  bis zum lau fen ­
den M onat erschienen.

! AMTLICHE MITTEILUNGEN!

W irtschaf tschu ie  W aidhofen  a. d. Ybbs
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1. A ufnahm sbedingungen. F ü r die 1. Kl.: 

14 Jah re , die erfo lgreiche Beendigung der
4. K lasse e iner M itte lschu le  (Realschule, 
Realgym nasium , Gymnasium ), e iner H aupt-

schule oder der 8. V olkschulstufe. Laut E r­
laß des L andesschu lra tes für N ied erö ste r­
re ich  vom L Ju n i 1946, ZI. III—495, ist von 
säm tlichen A ufnahm ebew erbern  eine A uf­
nahm sprüfung aus R echnen und D eutsch a b ­
zulegen.

F ü r die 2. K lasse: 15 Jah re , 1. K lasse 
einer W irtschaftschu le , sonst A ufnahm sprü­
fung (L ehrstoff der 1. Klasse).

2. Unterrichtsgegenstände: D eutsche 
Sprache, englische Sprache, kaufm. R ech ­
nen, B uchhaltung, B etriebskunde , S ch rift­
ve rkeh r, B ürgerkunde, W irtschaftsgeo ­
graphie, W arenkunde, K urzschrift, M aschin- 
schreiben und G eschäftsschrift. F reigegen­
s tand: R ussische Sprache.

3. Schulgeld pro J a h r  120 S, zah lbar in 
zwei H alb jah resra ten . E inschreibgebühr 3 S, 
L eh rm itte lbeitrag  10 S.

4. Aufnahme: F ü r die A ufnahm e sind m it­
zubringen 1. Das le tz te  Schulzeugnis, 2. der 
Tauf- oder G eburtschein , 3. eine B eschein i­
gung über die S taa tsbü rgerschaft. (Es ge­
nügt auch ein H eim atschein  des S chü ler­
vaters).

A n m e l d u n g e n  am 5. und 7. Ju li und 
am 1. S ep tem ber 1947 zw ischen 8 und 10 
U hr in der K anzlei der W irtschaftschu le  
(R ealschulgebäude, 2. Stock).

A u f n a h m s p r ü f u n g e n :  Som m er­
te rm in  F re itag  den 4. Ju li, 8 U hr früh. 
H erbstterm in : D ienstag  den 2. S eptem ber, 8 
U hr früh.

Es em pfiehlt sich, die A nm eldungen mög­
lichst frühzeitig  vorzunehm en.

5. Bundeskonvikt W aidhofen a. d. Ybbs.
F ü r ausw ärtige  S chü ler b e s te h t die M ög­
lichkeit, in dem mit der B undesrealschu le  
verbundenen  B undeskonvik t als Zöglinge 
u n te rg eb rach t zu w erden. A nm eldungen d i­
rek t an die Leitung des B undeskonviktes 
W aidhofen  a. d. Ybbs, K apuzinergasse 6.

A uskünfte  jed e r A rt e rte ilt m ündlich und 
schriftlich  die D irek tion  d e r S täd t. W irt­
schaftschu le  W aidhofen  a. d. Ybbs, Sch il­

ler p la tz  1 (R ealschulgebäude), T elephon 22 
oder 12.

Jo se f K o r n m ü l l e r ,  D irektor.

Ä rztlicher Sonntagsdienst 
in W aidhofen a. d.Ybbs

Sonntag den 18. M ai: Dr. F ranz A m a n n.

Kundmachung 
der Gemeinde Sonntagberg

Frühjahrsbekämpfung des Borkenkäfers
D as äußerst gefährliche Früh jahrsstad ium  

zwingt zur genauesten  E inhaltung a ller V or­
kehrungen  in Bezug auf die Bekäm pfung 
des F orstschädlings und es ergeh t daher an 
a lle  W aldbesitzer d e r nachfolgende A uf­
trag:

1. Die gefällten und vom K äfer b efa lle ­
nen Fangbäum e sind, so ba ld  sich Ju n g ­
larven  en tw ickelt haben, sogleich auf U n­
terlagen  zu en trinden . Die R inde m it der 
der B o rkenkäferausbeu te  zu verbrennen .

2. Die S töcke  sind gleichfalls in derselben  
W eise zu entrinden.

3. S tehende, vom K äfer frisch befallene 
Stäm m e (jetzt kenn tlich  am B ohrm ehlaus­
tritt)  sind sogleich zu fällen und so bald  
junge L arven  vorhanden  sind, w ieder auf 
U nterlagen  zu en trinden  und die R inde sam t 
der B o rkenkäferausbeu te  zu verbennen.

4. Vom K äfer befallene Ä ste sind gleich­
falls zu verbrennen .

5. B esonders aufm erksam  gem acht w ird 
auf die genaue E inhaltung des E ntrindens 
auf U nterlagen , so ba ld  Jun g larv en  v o rhan ­
den sind.

6. Die Sägew erksbesitzer w erden  noch­
mals e rin n e rt an das V erbot der A nnahm e 
u n en trin d e ten  Stam m holzes.
D er B ürgerm eister: Leopold W e b e r  e. h.

Lebensmittel-Aufruf
für  die d r i t te  und v ie r te  W oche der  27.  Z u te i lungsper iode

Kundm achung

D urch die außergew öhnliche D ürre  in der 
gegenw ärtigen  Zeit ha t sich die G efahr für 
W aldbrände w esentlich  e rhöht. U nser W ald 
bildet einen G roßteil unseres V olksverm ö­
gens. Zum Schutze d ieses k o s tb aren  G utes 
ist nicht nur der W aldbesitzer selbst, son­
dern jed e r ö sterre ich ische  S taa tsb ü rg e r 
ideell und gesetzlich verp flich te t. J e d e r ­
mann ist im Sinne der gesetz lichen B estim ­
mungen nach §§ 45 bis 48 des F o rstgesetzes  
zur sofortigen  M eldung des von ihm w a h r­
genom m enen W aldb randes verp flich te t, so- 
ferne e r den W andbrand  selbst zu löschen 
nicht m ehr fähig ist. W er der an ihn e r ­
gangenen A ufforderung seitens der b eh ö rd ­
lichen  S tellen  und Ä m ter zur Bekäm pfung 
eines W aldb randes n icht Folge le is te t oder 
die M ithilfe verw eigert, w ird  in H inkunft 
unnachsichtlich  zur V eran tw ortung  gezogen 
w erden. Die aufgebo tenen  L öschkräfte  sind 
in jeder H insicht zu un te rs tü tzen .

S tad t W aidhofen  a. d.Y., am 12. M ai 1947.
D er G em einde V erwalter: 

W  i 11 f o r t e. h.

N o rm alv e rb rau ch e r  von 0 bis 3 J a h re n :
B rot: 19 K le inabschn itte  III und IV zu

5 dkg.
M ehl: A bschn itt 4/III und 4/IV  je 19 dkg. 
F leisch , 3. W oche: 2 K le inabschn itte  III 

je 5 dkg. 4. W oche: 1 K leinabschn itt IV 
zu 5 dkg.

B u tte r: 3 K le inabschn itte  III je % dkg, 
W  8 zu 2 dkg.

Z ucker: A bschn itt 31 und 32 je 17 dkg.

N o rm alv e rb rau ch e r  von 3 bis 6 J a h re n :  
B rot: 19 K leinabschn itte  III und IV zu 5 

D ekagram m , W 1 /III und W  1/IV je 50 dkg, 
A bschn itt 2 /III zu 35 dkg.

M ehl: A bschn itt 4 /III und 4/IV  je 19 dkg. 
Fleisch, 3. W oche: 2 K le inabschn itte  III 

je 5 dkg, A bschn itt W 7 zu 5 dkg. 4. W oche: 
1 K le inabschn itt IV zu 5 dkg, A bschn itt 
W  10 zu 5 dkg, A bschn itt 22 zu 5 dkg.

B u tte r: 3 K le inabschn itte  III je % dkg, 
A bschn itt W 8 zu 2 dkg.

Zucker: A bschn itt 31 und 32 je 13% dkg.

N orm alve rb rauche r  von 6 bis 12 J a h re n :
B rot: 19 K le inabschn itte  III und IV je 5 

D ekagram m , A bschn itt W 1 /III und W 1/IV 
je 50 dkg, A bschn itt 2 /III zu 75 dkg, A b ­
schn itt 3 /III zu 1 kg.

M ehl: A bschn itt 4 /III und 4/IV  je 19 dkg. 
F leisch, 3. W oche: 2 K le inabschn itte  III 

je 5 dkg, A bschn itt W 7 zu 5 dkg. 4. W oche: 
1 K le inabschn itt IV zu 5 dkg, A bschn itt 
W  10 zu 5 dkg, A bschn itt 22 zu 5 dkg. 

B u tte r: A bschn itt 20 und 23 je 5 dkg. 
K unstspe isefett: 3 K le inabschn itte  III je 

% dkg, A bschn itt W  8 zu 2 dkg.
Zucker: A bschn itt 31 und 32 je 13% dkg.

N o rm alv e rb rau ch e r  über  12 J a h r e :
B rot: 19 K le inabschn itte  III und IV je 5 

D ekagram m , A bschn itt W  1 /III und W  1/IV 
je 50 dkg, A bschn itt 2 /III zu 85 dkg, A b ­
schn itt 3 /III zu 1 kg, A bschn itt 3/IV  zu 2 
Kilogramm.

M ehl: A bschn itt 4 /III und 4/IV  je 19 dkg. 
Fleisch, 3. W oche: 2 K leinabschn itte  III 

zu 5 dkg, A bschn itt W 7 zu 5 dkg. 4. W oche: 
1 K leinabschn itt IV zu 5 dkg, A bschn itt 
W 10 zu 5 dkg, A bschn itt 22 zu 5 dkg.

B u tte r: 3 K le inabschn itte  III je % dkg, 
A bschn itt 23 zu 7 dkg.

K unstspe isefett: A bschn itt 20 zu 5 dkg, 
A bschn itt W  8 zu 2 dkg.

Z ucker: A bschn itt 31 und 32 je 6% dkg.

TSV /B  0 bis 3 J a h re :
Brot: A bschn itt 125 zu 90 dkg.
M ehl: A bschn itt 119 und 120 je 19 dkg. 
Z ucker: A bschn itt 3 und 4 je 17 dkg.

T S V B  3 bis 6 J a h r e :
B rot: A bschn itt 129 zu 30 dkg, A bschn itt 

122 zu 2 kg, A bschn itt 130 zu 1 kg.
M ehl: A bschn itt 119 und 120 je 19 dkg. 
Z ucker: A bschn itt 3 und 4 je 13% dkg.

TSV/B 6 bis 12 J a h re :
B rot: A bschn itt 122 zu 70 dkg, A bschn itt 

126 zu 2 kg.
M ehl: A bschn itt 119 und 120 je 19 dkg. 
Zucker: A bschn itt 3 und 4 je 13% dkg.

TSV/B übet 12 J a h r e :
B rot: A bschn itt 126 zu 80 dkg, A bschnitt 

130 zu 2 kg, A bschn itt 123 zu 2 kg, A b ­
schnitt 127 zu 1 kg.

W erdende und stillende M ütter:
Erdnußbutter: M-21 und M-30 je 12 dkg.
Nährmittel: M-23 und M-32 je 45 dkg.
Zucker: M-24 und M-33 je 20 dkg.

Eieraufruf:
A uf A bschn itt VII der E ie rk a rten  a ller 

A lte rsstu fen  sind  je zwei E ier aufgerufen.

K artoffelbezug
Je n e  V erbraucher, die ihre S p e isek a rto f­

feln laufend beziehen, also n ich t e ingekel­
le r t haben, m üssen für d ie 27. bis e in ­
schließlich 29. Z uteilungsperiode die K a r­
toffeln, und zw ar V erb raucher über 3 Ja h re  
2 kg w öchentlich , K inder von 0 bis 3 Ja h re  
1 kg w öchentlich , auf die A bschn itte  für die
27. bis 29. Z uteilungsperiode auf einm al b e ­
ziehen. D iese M aßnahm e ist notw endig ge­
w orden, da die bei den V erte ile rn  e inge­
lagerten  K artoffeln  infolge der geringen L a­
ger fähigkeil bedingt durch  die Jah resze it, 
eher dem V erderb  ausgesetz t sind, als bei 
den e inzelnen V erbrauchern .

M ehl: A bschn itt 119 und 120 je 19 dkg. 
Z ucker: A bschn itt 3 und 4 je 6% dkg.

T S V 'F I  0 bis 3 J a h r e :
Fleisch, 3. W oche: A bschn itt 18 zu 10 

Dekagram m . 4. W oche: A bschn itt 19 zu 10 
Dekagram m .

B u tte r: A bschn itt 13 zu 5 dkg.
Z ucker: A bschn itt 3 und 4 je 17 dkg.

TSV  Fl 3 bis 6 J a h r e :
Fleisch, 3. W oche: A bschn itt 18 zu 15 

D ekagram m . 4. W oche: A bschn itt 19 zu 15 
D ekagram m .

B u tte r: A bschn itt 13 zu 5 dkg.
Zucker: A bschn itt 3 und 4 je 13% dkg.

T SV  F! 6 bis 12 J a h re :
Fleisch, 3. W oche: A bschn itt 18 zu 15 

D ekagram m . 4. W oche: A bschn itt 19 zu 15 
Dekagram m .

B u tte r: A bschn itt 17 zu 10 dkg. 
K unstspe isefett: A bschn itt 13 zu 5 dkg. 
Z ucker: A bschn itt 3 und 4 je 13% dkg.

TSV /Fl über  12 J a h r e :
Fleisch, 3. W oche: A bschn itt 18 zu 15 

D ekagram m . 4. W oche: A bschn itt 19 zu 15 
D ekagram m .

B u tte r: A bschn itt 17 zu 11 dkg. 
K unstspe isefett: A bschn itt 13 zu 5 dkg. 
Z ucker: A bschn itt 3 und 4 je 6% dkg.

V ollse lbs tverso rger  0 bis 3 J a h r e :
Zucker: A bschn itt 4 zu 34 dkg. 

V ollse lbs tversorger  von 3 bis 6 J a h re n :
Zucker: A bschn itt 4 zu 27 dkg.

V ollse lbs tversorger  von 6 bis 12 J a h re n :  
Z ucker: A bschn itt 4 zu 27 dkg.

V ollse lbs tversorger  über  12 J a h r e :
Zucker: A bschn itt 4 zu 13 dkg.

S V -K a r te  in F le isch  und F e t t :
F leischw aren : J e  15 dkg auf Fleisch 3 

und 5.
B u tte r: A bschn itt 3 zu 22 dkg. 
K unstspe isefett: A bschn itt 4 zu 22 dkg.

A nges te l l te :
E rd n u ß b u tte r: B 23/HI zu 3 dkg. 
H ülsenfrüch te: B 28/111 und B 38/IV je 11 

Dekagram m .
N ährm itte l: B 27/111 und B 37 IV je 21

Dekagram m .

Arbei ter:
B rot: A 2 2 /III  und A 32/IV  je 35 dkg. 
E rd n u ß b u tte r: A 23/111 und A 33/IV  je 8% 

D ekagram m .
H ülsenfrüch te: A 28 III und A 38/IV  je 

42 dkg.
N ährm itte l: A 27/111 und A 37/IV je 17% 

D ekagram m .
Zucker: A 26/111 und 36/IV je 3% dkg.

S c h w e ra rb e i te r :
B rot: S 22/III und S 32/IV je 1.40 kg. 
E rdnußbu tte r: S 23/111 und S 33/IV  je 12 

Dekagram m .
H ülsenfrüch te: S 28/111 und S 38/IV je 

56 dkg.
N ährm itte l: S 27/111 und 37/IV je 28 dkg. 
Z ucker: S 26/111 und 36/IV  je 14 dkg.

ANZEIGENTEIL
■  FAM ILIENANZEIG EN

Dank. F ür die herzliche A nteilnahm e a n ­
läßlich des A blebens m einer lieben G attin , 
F rau  A nna F  r i e d 1, sowie für die zah l­
re iche B eteiligung ajpi L eichenbegängnisse 
und die schönen K rane- und B lum enspenden 
sage ich auf d iesem  W ege allen innigen 
D ank.
Rosenau a. S., im Mai 1947.

Karl Friedl.

Dank. F ü r die v ielen B ew eise au frich ti­
ger T eilnahm e, die uns anläßlich des A b le ­
bens unseres lieben  G a tten  und V aters, des 
H errn  Jo se f T h a n n e r, von allen  Seiten  
zugekom m en sind sowie für die schönen 
K ranz- und B lum enspenden danken  w ir 
überallh in  herzlichst. Insbesondere danken  
w ir H errn  P farre r Litsch für die Führung 
des K onduktes und allen F reunden  und B e­
kann ten , w elche dem V ersto rbenen  die 
le tz te  E hre  erw iesen.
W aidhofen a. d. Y., im M ai 1947.

Fam ilie T hanner.

Danksagung. F ü r die v ielen B eleidschrei- 
ben, K ranz- und B lum enspenden sowie B e­
teiligung am T rau erg o ttesd ien st unseres un­
vergeßlichen Sohnes bzw. B ruders H a n s ,  
w elcher am 9. F eb ru a r 1945 im Raum e 
B reslau  gefallen ist, sp rechen  w ir auf d ie ­
sem W ege allen unseren  V erw andten , 
F reunden  und  N achbarn  unseren  herz lich ­
sten  D ank aus.
Y bbsitz, am 13. M ai 1947.

Fam ilie Fuchsluger, Pirnas.

D anksagung. F ü r die vielen B ew eise auf­
rich tiger A nteilnahm e, die uns anläßlich des 
A blebens un serer lieben M utter, G roßm ut­
te r, U rgroßm utter, Pa tin  und T an te , F rau  
E lisabeth  S c h e d e k, zugekom m en sind, 
sp rechen  w ir unseren  h erz lichsten  D ank 
aus. B esonders danken  w ir der G eistlich ­
k e it für die Führung des K onduktes, ebenso 
allen F reunden  und B ekann ten  für die B e­
gleitung zum G rabe und für die K ranz- und 
B lum enspenden.
W aidhofen-Land, im M ai 1947.

Fam ilie H opfgartner und V erw andte.

D A N K

F ür die uns anläßlich unserer s i l ­
b e r n e n  H o c h z e i t  zugegangenen 
G lückw ünsche sowie für die schönen 
G eschenke danken  w ir auf diesem  
W ege auf das herzlichste . Insbeson­
dere danken  wir auch allen  jenen, 
die uns halfen, das F est zu v e r­

schönern
G ottfried  und M agdalena Scheuchel

O berland, im M ai 1947

D anksagung. F ü r die v ielen lieben G lück ­
w ünsche, die uns anläßlich unserer g o l ­
d e n e n  H o c h z e i t  von allen Se iten  zu­
gekom m en sind, danken  w ir auf diesem  
W ege herzlichst. Insbesondere danken  w ir 
H errn  B ürgerm eister W eber und H errn  
M oises für die e rw iesene A ufm erksam keit, 
der F rauenorgan isation  der SPÖ., w elche 
die F e ie r so schön g e sta lte te , und der 
F reien  Ö sterr. Ju gend  für das dargeb rach te  
S tändchen.
B öhlerw erk , im M ai 1947.

M atth ias  und M agdalena Zellhofer.

O F F E N E  ST E L L E N

Die E inste llung von A rb e itsk rä ften  is t an
Zustim m ung des A rbe itsam tes gebunden

N etles  M ädchen nicht u n te r 15 J ah re n  w ird 
als S tü tze  der H ausfrau  aufgenom m en. A nna 
G inzier, Ybbsitz. 947
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Verläßliche, gesunde Hausgehilfin, die selb ­
ständig a rb e iten  und kochen kann, w ird  für 
modernen H aushalt gesucht. G ute Kost, 
e igenes Zimmer, keine W äsche. A uskunft in 
d e r V erw . rl. BI. 964

Bedienerin, ehrlich und anständig, für v ier 
S tunden  täglich zu zwei ä lte ren  Personen 
pe r sofort gesucht. W aidhofen, R eichcnauer- 
s traß e  6. 980

Haus- und 
Küchenpersonal

w ird  aufgenom m en

K rankenhaus  W aidhofen  a. Y.

D ienstag  den 20. Mai, 6 und 8 U hr 
M ittw och den 21. M ai, 6 und 8 U hr 
D onnerstag  den 22. Mai, 6 und 8 U hr

Arinka
R ussischer Film in deu tscher Sprache  mit 
L. Em iljanszewa, P. Suchanow , A. Bondi. 
Jugend liche  ab  14 Ja h re  zugelassen.

J e d e  W oche d ie neueste  W ochenschau!

U M  EMPFEHLUNGEN W N

Konz, Schädlingsbekämpfer, U ngezieferver­
tilgung (W anzen, R atten , M äuse usw.) führt 
rasch  und gründlich durch  M artin  L eitner, 
W aidhöfen, G räben  12. 202

Umtausch von
Schafwolle

auf fertige  A nzüge. M antel-, 
Anzug-, Kostüm - und K lei­
dersto ffe  sofort

Flachs
auf O xford, B ettzeug  und 
Lein tuch leinen  sofort

Angorawolle
auf Stoffe oder Angora­
w olle gesponnen, kurze 
W arteze it

Robert Schediwy
W aidhofen  a .d .Y . ,  T e l . 81

R E A L IT Ä T E N

P ension ist sucht k le ines H äuschen zum
A lleinbew ohnen  für zwei P ersonen  zu k au ­
fen oder zu pach ten . A nträge  an Rudolf
P flacher, R oitham  74, OÖ. 863

P ension isten -E hepaar sucht Zimmer mit V er­
pflegung in einem  B auernhaus gegen B e­
zahlung und M itarbe it ab M itte  Juni. A us­
kun ft be i M iste lbacher, W aidhofen, O bere 
S tad t 26. _  942

Sch lafp la tz  und K ost such t 59jähriger a n ­
ständ iger, n e tte r  M ann (A rbeiter) m öglichst 
in W aidhofen  oder Um gebung. A dresse  in 
de r Verw. d. Bl. 789

Alle

Maler- und Änstreüeiieriirheiten
w erden in jeder A usführung auch nach ausw ärts übernom m en

Molei- und Änsireicherbefirieli KUPEC
Waidhofen a. d. Ybbs-Zell, Burgfriedstraße 12, Telephon Nr. 159

Hauswartposten an k inderloses E hepaar zu 
vergeben . A dresse  in d er Verw. d. Bl. 981

Flickerin für einen  Tag in der W oche für 
g rößeren  H aushalt gesucht. Übliche B ezah ­
lung, K ost und eine zeitgem äße Zubuße 
w ird  geboten . A uskunft in der V erw altung 
des B lattes. 982

" S T E L L E N G E S U C H ^

Tüchtiges, ehrliches Mädchen, 18 Ja h re  alt, 
m it K ochkenntnissen , sucht passenden  P o ­
sten . A dresse  in der Verw . d. Bl. 986

Absolventin der W irtschaftschule sucht P o ­
sten als V erkäuferin  oder K anzleikraft. 
A dresse  in d er V erw . d. Bl. 987

V E R A N S T A L T U N G E N

FIlnMne E M M  $.U.
X f i p n z i n e r g a a s e  7, F e r n r u f  6 2

Sam stag den 17. Mai, 6 und 8 U hr 
S onntag  den 18. Mai, 4, 6 und 8 U hr 
M ontag den 19. Mai, 6 und 8 U hr

Die S ach e  mit S tyx
M it V ik to r de Kowa, L aura  Solori, W illi 
Dohm. F ü r Jugend liche  zugelassen.

l.Wmdhomer fSpoiiMiaSb S onntag  den 18. M ai 1947, 
Sportplatz Waidhofen a. d.Y.

22. FuBballmeislerachaftssplel
1. Waidhofner SpWklub gegen ESW. Simm IS St. Peilen

A nstoßzeiten : R eserve 15.30 Uhr, K am pfm annschaft 17.30 Uhr
Achtung, neue Eintrittspreise: S itzp latz  S 1.50, S tehp la tz  S 1.—

Fußball-Pfingsien 1947
a u f  d e m  K e m a l n e i  S p s r t p l a i z

F r e u n d s c h a f t s s p i e l e  d e s  ASK. Kemafien
gegen

eÜEC. s e Ä l l l ü l i a  I s i l l Z  Ffingstsonntag  den 25. M ai 1947, Beginn 17 U hr 
V orher: Kematen II gegen B öhlerw erk  II. B e­
ginn 15 Uhr.

S V . J H i i i a g  M SUfiiSS Pfingstm ontag den 26. Mai 1947, Beginn 17 Uhr 
V orher: Kematen II gegen „Hitiag“ II. Beginn 
15 U hr. E i n t r i t t  S 1.10

U n d  W G i S p S S li P f i n g s t ” K apelle K aiser im G asthaus F reudenschuß  um 
s o n n t a g  a b e n d s ?  20 Uhr. E in tritt s  1.50 .

Geschäfts-Wiedereröffnung
G ebe der g eeh rten  B evölkerung von W aid ­
hofen a. d. Ybbs, Zell und Um gebung bekannt, 
daß ich das a ltb ek an n te

Spezerei- und Feinkostgesehüff
Windhosen a. d.Yhbs, Hoher Mark! 0 (vorm. E. Sedlezky)

übernom m en habe und a m  1. J u n i  1 9 4 7  
w ieder eröffne.
Bis ich w ieder in der Lage bin, wie früher in 
diesem  G eschäft erhä ltlichen  S pezialitä ten  zu 
b ie ten , w erde ich mich nach b esten  K räften  
bem ühen, m eine geschä tz ten  K unden mit den 
derzeit vorhandenen  W aren  bestens zufrieden 
zu stellen . Um Zahlreichen Zuspruch b itte t

Ernst Btimederle

Wurmwalzer. Kaltwalzer
Bau- und Hilfsarbeiter

w erden  aufgenom m en /  Lebensm ittelzubußen, F ah rtvergü tung

Gebr. Böhler & Co., AG., Y bbstalw erke
M eldung: Personalab teilung  B öhlerw erk

T ro ck en er Lagerraum  im S tad tg eb ie t ge­
sucht. Jo se f W üchse, W aidhofen. 903

K ab inett oder k le ines Zimmer für feine ä l­
te re  Dam e dringendst gesucht. Ing. D eseyve, 
W aidhofen. 955

M öbliertes Zimmer oder K ab inett such t B e­
am ter der Fa. B öhler, A uskunft bei S tro h ­
bach, Zell, Sandgasse 3. 988

V E R S C H I E D E N E S m m
t iaarzop fe ,
pcrücken .

N acken locken teile, 
U berbacher, H ofgastein

Puppen-
905

E r #

Knabenhalbschuhe Gr. 36 und K letterschuhe 
Gr. 37 gegen ein P aa r H errenhalbschuhe 
Gr. 42 oder D am enschuhe Gr. 36 zu tau ­
schen gesucht. Pällua, W aidhofen, Obere 
S ta d t  10. 948

Gärtnerei Adolf Friesenegger
Waidhofen a. d.Ybbs, Reiehemmerstraße

G ebe der geeh rten  B evölkerung von W aid- «j 
hosen a. d. Ybbs und Umgebung b ekann t, a 
daß ich m eine G ärtne re i auf der Au, Rei- 
chenauers traße, e ta b lie r t habe. Ich em pfehle 
mich zur L ieferung von

Kränze::. Tafsideksraiicnen, "rnboilansen, Blurasn und Ssmüsepilanzen

Reißzeug, m ittelgroß, abzugeben gegen schö­
nen Schm uck oder Stoff. G asthaus Stum- 
fohl, W aidhofen. 951

T ausche 4 m D irndlstoff, 4 m schw arz­
w eiß getup fte  Seide, 8 m W äsche-Seide, 2 
M ete r Seide für B luse gegen gut bereiftes- 
D am enfahrrad  m it B eleuchtung, V erm it­
te lnde  A uskunft aus G efälligkeit: Johanna 
F ink, W aidhofen, U n tere  S tad t 33 (nur 
abends). 952

Fülloieii, M arke Sw oboda A utom at Nr. 12, 
beschädigt, w urde vertragen . D er V erw ah­
re r w ird  e rsuch t, denselben  in der V erw al­
tung des B la ttes  m elden zu wollen. 956

T ausche schw arze H errenhalbschuhe, neu, 
Gr. 40, oder b raune  D am enhalbschuhe, neu, 
Gr. 33. gegen D am enhalbschuhe Gr. 35% 
mit flachem  A bsatz . W aidhofen, W eyrer- 
s traße  31. 1. S tock . 957

Zwei abgetragene  w eiße Z im m erkachelöfen
zu verkaufen  oder gegen en tsp rechenden  
W ert zu vertauschen . W aidhofen, W eyrer- 
s traße  31, 1. S tock . 958

T ausche B auerntisch  m it E ckbank  oder an­
deres gegen Zim m ertisch mit Sesseln. Kunz, 
B öhlerw erk  Nr. 10. 959

H ellgelbe B am en-Sportschuhe Gr. 33, sehr 
gut e rhalten , abzugeben gegen Damen- 
S traßenschuhc Gr. 37. G roßauer, W aidho­
fen, P farre rboden  2. 962

T ausche ein P a a r gu te rh a lten e  schw arze  
L eder-D am enpum ps Gr. 3637 gegen eben­
solche H albschuhe Gr. 3839. Sonnleitner, 
H öllenstein  (alte  Schule) 963

V erlustanzeige. S chichtenbuch, b raun  ge­
bunden, Sam stag den 10. ds, auf dem W ege 
vom S tegw irt b is R auchegger verloren . G e­
gen gute zeitgem äße B elohnung in d e r  
Forstverw altungskanzle i W aidhofen, G ra ­
ben  25, abzugeben. 965

T ennisschuhe m it Crepgum m isohle Gr. 40 
abzugeben gegen le ich te  Som m er-H alb­
schuhe m it n iederen  A bsätzen . W enig, Zell, 
B u rgfriedstraße  8. 966

K inderhalbschuhe, Leder, Gr. 30, gut e r­
halten , abzugeben gegen le ich te  Damen- 
S traßenschuhe  Gr. 35. K äthe  O ndracek, K e­
m aten  51. 967

E H E A N B A H NUNG

B erufstätiger A rb e ite r (K altw alzer), w eder 
T rin k er noch R aucher, fleißig, 24 Ja h re  alt, 
sucht die B ekann tschaft eines F räuleins 
oder K riegerw itw e mit Eigenheim  oder 
W ohnung zw ecks sp ä te re r Ehe. Ein Kind 
kein H indernis. Zuschriften m it L ichtbild  
un ter ,,G lückliche Zukunft" Nr. 954 an die 
V erw. d. Bl. 954

H errenanzug, schw arz, eim eihig, prim a Q ua­
litä t, für m ittlere  G röße, w ird  gegen Schaf­
w olle abgegeben. A dresse  in der V erw al­
tung des B lattes . 968

H ohe b raune  K nabenschuhe Gr. 37, seh r gut 
erhalten , abzugeben gegen gu te rha ltenen  
A nzug für 16jährigen Jungen  (W ertaus­
gleich). M aria R eitbauer, G asthaus, W aidho­
fen, K reuzgasse 2. 971

H ohe schw arze H errenschuhe, neu, Größe 
41, abzugeben gegen H erren-H albschuhe 
Gr. 38; w e ite rs  3 P aa r D am en-H albschuhe 
(Leder, W ild leder, Leinen) Gr. 37, 38. 39 
gegen D am en-H albschuhe Gr. 36/37 mit n ie ­
derem  A bsatz. A lfred  Schneiber, G roßhol­
lenstein , Dorf 30. 973

Fiehienrinde
kau ft jedes Q uantum

G erbere i  J a x ,  W aidhefen  a. Y.

G ebe ein P aar Seidenstrüm pfe und 4 P aa r 
Seiden-K niestrüm pfe, suche Schafw olle. F r i­
seu r G roßauer, Zell. 975

A kkordeon , 80 Bässe, M arke H ohner, neu ­
w ertig , zu verkaufen . A uskunft aus G efäl­
ligkeit bei F riseu r G roßauer, Zell a.Y. 976

H ohe H crren -S traßenschuhe, gut erhalten , 
Gr. 39, abzugeben gegen H erren rock  Gr. 
48. M aria W agner, M inichberg 2. 977

T ausche B ette in sa tz  gegen V orhangstoff. 
A nzufragen bei S te inscherer, W aidhofen, 
P len k ers traß e  13, 1. S tock, ab %7 U hr
abends. 978

D rei Schafe, ein schw arzes und zwei k le ine  
w eiße, verlaufen. A ngaben zur W ied ererlan ­
gung der T iere  w erden erbe ten . G ute B e­
lohnung. G abriel, W aidhofen-L and, 2. W irts­
ro tte  1. 984.

B arock-Speiszim m er, kom plett, zu v e rk a u ­
fen. A uskunft e rte ilt D ernberger, U nterzell 
Nr. 19. 985

A llen A nfragen an die V erw altung des- 
B la ttes  ist s te ts  das R ückporto  beizulegen, 
da sie sonst nicht b ean tw o rte t werdend
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